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. 96. Siaung vom 5. Juni. 
gen v. Köller eröffnet die Sitzung 
jr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, v. Heyden 
und Kommiſſare. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des 
Geſetzentwurfes, betr. die Beförderung der Er⸗ 
richtung von Rentengiütern. 

Nach 8 1 der Vorlage, dem die Kommiſſion 
zuſtimmt, können die auf Rentengütern von 
mittlerem oder kleinerem Umfauge haftenden 
Reuten auf Antrag der Betheiligten durch Ver⸗ 
mittelung der Rentenbank ſoweit abgelöſt werden, 
als die Ablösbarkeit derſelben nicht von der Zu⸗ 
ſtimmung beider Theile abhängig gemacht iſt. 

ur Stellung des Antrages iſt befugt: der 
entenberechligte, ſoweit er die Ablöſung von 
dem andern Theile beauſpruchen kann, der 
Rentengutsbeſitzer, ſoweit er zur Ablöſung der 
Rente ohne Zuſtimmung des andern Theiles be⸗ 
rechtigt, oder die Ablöſung von dem andern Theil 
beauſprucht iſt. Der Rentenberechtigte erhält 
als Abfindung entweder den 27fachen Betrag der 
Rente in 3 prozeutigen oder den 2 , fachen 
Betrag der Reute in Aprozentigen Rentenbriefen 
nach deren Neunwerthe, oder ſoweit dies durch 
ſolche nicht geſchehen kann, in baarem Gelde. 
ie Abfindung wird durch Zahlung einer Renten⸗ 
bankrente feitens des Rentengutsbeſitzers verzinſt 
und en l 
i ierzu beantragen die Abgg. Lerche, 
Eberty (frj.) 1) dem erſten Abſatz folgende 
Faſſung zu geben: „Die auf Rentengütern von 
mittlerem und kleinerem Umfange haftenden 
Renten können auf Autrag eines Betheiligten 
nach Maßgabe des gegenwärtigen Geſetzes durch 
Vermittelung der Neutenbank abgelöſt werden.“ 
2) in 8 die Worte: „ſoweit er zur Ab⸗ 
löſung der Rente ohne Zuſtimmung des andern 
Theiles berechtigt oder die Ablöſung von dem 
andern Theile beanſprucht iſt“ zu ſtreichen. 

Abg. Sombart (matl.) beantragt eine 
Faſſung des $ 1, wonach die Ablöſung auf Ans 
trag ſowohl der Berechtigten, als auch der Ver⸗ 
pflichteten erfolgen kann, wenn ſolches im Ver⸗ 
trage nicht ausgeſchloſſen iſt. 

„Abg. Sombart (natl.): Sein Antrag ſei 
zunächſt auf den Umfang der Reutengüter ge⸗ 
richtet, indem er nicht nur mittlere und klei⸗ 
nere, ſondern auch kleine Rentengüter grün⸗ 
den wolle, namentlich um die Seßhaft⸗ 
machung der Arbeiter herbeizuführen. Kaum ½ 
dude fl des vorhandenen Grund und Bodeus be⸗ 

nde ſich in den Händen ſog. kleiner Leute und 
dieſe Stellen zu vermehren, halte er für dringend 
nothwendig. Wo ſolle die 5 der Tage⸗ 
löhner herkommen, wenn Hunderttauſende von 
ihnen als Miethlinge wohnen müſſen? Der 
weite Theil ſeines Antrages beziehe ſich auf die 
ente ſelbſt, indem er eine ablösbare Rente 


um 


durch Vertrag ſtipuliren werde. Durch die 
Faſſung der Vorlage, welche die Unablösbarkeit 
der Rente zu werde ein gutsherrlich-bäu 


aue 

liches Verhältniß wieder hergeſlellt, welches nicht 
im Stande ſei, das Mißtrauen, welches im 
Bauernſtande immer noch herrſche, zu beſeitigen. 

Abg. Brandenburg (Zir.) befürwortet 
Ablehnung der geſtellten Anträge und unverän⸗ 
derte Annahme des $ 1 der Vorlage, weil die 
Anträge gegen das Prinzip der Vorlage gerichtet 
ſeien, an welchem er nicht rütteln wolle. 

— Lerche (fri.) rechtfertigt feinen Ans 
trag. Das Ziel der Vorlage, die Seßhaftigkeit 
der Arbeiter herbeizuführen, ſei ein ſehr ſchönes. 
Die Vorlage werde dieſes Ziel aber nicht er⸗ 
reichen, denn es komme nicht allein darauf an, 
ſeßhafte Arbeiter zu ſchaffen, ſendern haupſächlich 
darauf, zufriedene ſeßhafte Arbeiter zu er⸗ 
halten. Das letztere aber werde man nicht er⸗ 
reichen, wenn man die Unablösbarkeit der Renten 
beſchließe. Hierdurch ſchaffe man unzufriedene 
eßhafte Arbeiter, welche den Agitationen der 

ozialdemokratie leicht zugängig würden. Man 
müſſe deshalb dem Arbeiter die Möglichkeit ges 
währen, die Rente abzulöſen. Unablösbarkeit der 
Renten . dem Rechtsbewußtſein des 
Volkes. Im Jutereſſe der Förderung der guten 
Fi der Vorlage empfehle er die Annahme 


ines Antrages. 

„Finauzminiſter Dr. Miquel: Das Ren 
tengütergeſetz vom vorigen Jahre habe die volle 
Vertragsfreiheit eingeführt. Beſtehe ein folder 
Widerwille gegen die Unablösbarkeit der Rente, 
wie der Vorredner annehme, ſo würden die 
Kontrahenten eben eine ablösbare Rente verein⸗ 
baren. Die Vorlage habe nur den Zweck, die 
Ausführung des vorjährigen Rentengeſetzes zu 
erleichtern. Von einer neuen Gutsunterthänig⸗ 
keit, wie Sombart befürchte, ſei gar keine Rede, 
da der Rentengutsbeſitzer berechtigt ſei, fein Gut 
jederzeit zu verkaufen. Was den Begriff 
„kleinere“ anbelange, den Sombart bemängelt 
Der fo müſſe zugegeben werden, daß derſelbe 
ehr relativer Natur ſei. Das Wort ſet indeſſen 
gewählt worden, weil eine Rente, die ſich weſent⸗ 
lich auf den Hausbeſttz beſchränke, nicht zuge⸗ 
laſſen werden ſolle, weil man davon ausgehe, 
daß immer ein gewiſſer ländlicher Beſitz er⸗ 
forderlich ſei. Er empfehle deshalb die Ableh⸗ 
nung der Anträge und Annahme des $ 1 der 
Vorlage. 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.) tritt für die 
fakultative Unablösbarfeit der Rente ein und 
empfiehlt deshalb ebenfalls Annahme der Kom⸗ 
miſſionsvorſchläge. 

Abg. Dr. Eberty (frſ.) verweiſt auf die 
agrariſche Geſetzgebung von 1850, die ſich be⸗ 
währt habe und eine unablösbare Belaſtung des 
Grund und Bodens verbiete. Dadurch habe man 
einen freien Bauernſtand geſchaffen. Dem gegen⸗ 
über laufe die heutige Agrarpolitik auf nichts 
weiter hinaus, als einen abhängigen Bauern⸗ 
ſtand durch Geſetz ins Leben zu rufen. Die 
feine Dialektik des Finanzminiſters über die 
fakultative Ablösbarkeit ändere an der Sachlage 
nichts, denn in der Praxis würde die fakultative 
Ablösbarkeit nur auf dem Papiere ſtehen. Sozial⸗ 
politiſch verfahre man nur, wenn man die Frei⸗ 
heit und Selbſtſtäudigkeit des Bauernſtandes 
ſichere; ein Zwitterding ſchade nur. Er empfehle 
deshalb ſeinen par, 

Fiuanzminiſter Dr. Miguel erwidert, daß 
nach feiner Ueberzeugung das gegenwärtige Ge⸗ 
15 dahin führen werde, daß ſehr viel ablösbare 
enten geſchaffen werden und daſſelbe deshalb 
grade in dem Sinne wirken werde, den der Vor⸗ 
redner fo beſonders betone. Uebrigens ſei die 
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Vorlage gerade durch eine Reſolution des Hauſes men, einer Einladung des Offizierkorps des 2. hof berieth ſofort, ob die Unterſuchung dieſer von Marokko das Recht beſtreite, von gewiſſen im 


hervorgerufen worden. 


Dr. Sattler (matl.) betont dem in Berlin zu übernachten und morgen Vor⸗ 


g. 
Abg. Eberty gegenüber, daß die erwähnte Reſo⸗ 
lution des Hauses als eine bedeutſame Kundge⸗ 
bung aus dem Lande für die Vorlage betrachtet 
werden müſſe und dadurch das Bedürfniß der 
Vorlage nachgewieſen ſei. Er empfiehlt die An⸗ 
nahme des S 1 der Kommiſſionsvorſchläge, wo⸗ 
durch die Errichtung von Rentengütern weſent⸗ 
lich gefördert werden würde. 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.) wendet ſich 
namentlich gegen den Abg. Sombart, deſſen Be⸗ 
mängelungen der Vorlage er für unberechtigt er⸗ 
klärt. Eine Unterthänigkeit der Rentenguts⸗ 
beſitzer ſei nicht zu fürchten. Dem Autrage 
Lerche gegenüber behauptet er, daß die Sym⸗ 
pathie für den kleinen Mann hier gerade von 
einer Partei ausgehe, die Alles gethan habe, den 
Arbeiter von ſeiner Scholle loszulöſen und in 
die Induſtrieſtädte zu locken. Er empfiehlt Ab⸗ 
lehnung der Anträge Lerche und Sombart. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) iſt der An⸗ 
ſicht, daß der ſozialpolitiſche Geſichtspunkt bei 
dieſer Vorlage im Vordergrunde ſtehe. Die 
Vorlage werde das richtige Mittelglied zwiſchen 
dem großen und kleinen Grundbeſitz ſchaffen, in⸗ 
dem es ſowohl der Aufſaugung des kleinen, als 
auch der Zerſtückluug des großen Grundbeſitzes 
entgegentrete. Die Vorlage entſpreche ſowohl 
dem Bedürfniſſe und werde ſich auch praktiſch 
sche in der Bevölkerung Eingang ver⸗ 

haffen. 

Abg. Somhart (matl,) bleibt dabei, daß 
durch Beibehaltung der Unablösbarkeit der Reute 
nur Mißtrauen erzeugt werde. Die Leute wür⸗ 
den nichts weiter als Erbpächter. 

Bei der Abſtimmung werden die Auträge 
Lerche⸗Eberty und Sombart abgelehnt; 
8 1 der Kommiſſionsvorſchläge wird angenom⸗ 
men, ebenſo ohne Diskuſſion die SS 2 und 3. 

Nach § 4 der Kommiſſiousvorſchläge kaun, 
fo lange eine Renlenbaukrente auf dem Renten⸗ 
gute haftet, die Aufhebung der wirthſchaftlichen 
Selbſtſtäudigkeit und die Zertheilung des Ren⸗ 
tengutes, ſowie die Abveräußerung von Theilen 
deſſelben rechtswirkſam nur mit Genehmigung 
der Generalkommiſſion erfolgen. (Die von der 
Vorlage verlangte Zuſtimmung beider Theile 
hierzu hat die Kommiſſion geſtrichen.) i 

Die Berathung des § 4 wird mit der Dis⸗ 
kuſſion über die 88 6 und 12a verbunden. 

§ 6 enthält die Beſtimmungen über die 
Errichtung der Reutenbanken, § 12 a beſtimmt, 
daß bei bereits beſtehenden Rentengütern die 
Ablöſung der Rente nur unter Zuſtimmung 
des Rentengutsbeſitzers beauſprucht werden kann. 

Abg. v. Itzenplitz (kouſ.) beantragt, dem 
§ 6 Nr. 4, welche die Summen zur Ablöſung 
von Rentenbeträgen feſtſetzt, folgende Beſtim⸗ 
mung hinzuzufügen: „Eine derartige Kapitals⸗ 
ablöſung innerhalb der erſten 10 Jahre nach 
Begründung des Nentengntes iſt nur mit Ger 
nehmigung der Generalkommiſſion zuläſſig.“ 
Zweck dieſes Antrages iſt, wie der Antragſteller 


r- ausführt, der Bildung eines ländlichen Prole⸗ 
tariats durch 


Zulaſſung einer vorzeitigen Ablö⸗ 
ſung entgegenzuwirken. 

Abg. Lerche (freiſ.) erklärt ſich gegen 
dieſen Antrag, da durch eine ſolche Einſchrän⸗ 
kung der Rentengutsbeſitzer in feinen Vermö⸗ 
gensverhältniſſen geſchädigt werden würde. Dieſe 
Beſchränkung würde die ſeziale Gefahr der 
Auswanderung vergrößern. Der durch § 4 der 
Kommiſſionsvorſchläge herbeigeführte Rechts⸗ 
zuſtand würde aber ſo haarſträubend ſein, daß 
er nicht glauben könne, die Regierung werde 
einem Geſetze ihre Zuſtimmung, in wel⸗ 
are eine derartige Beſtimmung enthalten ſei, 
geben. 

Abg. v. Tzſchoppe CHE.) bezeichnet die 
Beſtimmungen des § 4 als nothwendig, um der 
Zerſtücklung der Renteugäter vorzubeugen. Er 
habe das Vertrauen, daß die Generalkommiſſionen 
billig verfahren werden. > 

Finanzminiſter Dr. Miquel ſtimmt die⸗ 
ſen Ausführungen bei. Durch die Zerſplitterung 
der a würde die Sicherheit gefährdet, 
welche die Reutenbauk haben müſſe. Der Ab 
hängigkeit des Rentenverpflichteten ſtehe die Ab— 
häugigkeit des Gutsbeſitzers von dem Hypotheken- 

läubiger gegenüber, dem die Hypotheken in kurzer 
Zeit gekündigt werden könnten. Es gebe viel we⸗ 
niger Leute, die Kapital genug hätten, um ſich 
ein Gut zu freiem Beſitz zu kaufen. Wolle man 
andern Leuten den Erwerb eines Gutes gegen 
Zahlung einer Rente ermöglichen, ſo müſſe man 
den Weg betreten, den die Regierung vorge⸗ 
ſchlagen habe. 3 

Abg. Sombart (ul.) erklärt ſich für den 
Antrag v. Itzenplitz, 

Abg. Dr. Sattler (ul.) dagegen, weil 
derſelbe eine dritte Sorte von Rentengütern 
dae würde, wozu eine Nothwendigkeit nicht 
vorliege. 

Nachdem Abg. v. Buch (konſ.) den Autrag 
v. Itzeuplitz ebenfalls empfohlen, wird $ 4 nach 
dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen, ebenſo 
§ 6 mit dem Antrage v. Itzenplitz und $ 12 a 
und die SS 5, T—11. 


* 


— — — ——— — 


Ss 12 regelt die Behandlung der auf 
Begründung von Rentengütern eingebrachten 
Auträge. 


Abg. Lerche (frſ.) beantragt die Streichung 
mehrerer von der Kommiſſion hinzugefügten Ein⸗ 
ſchaltungen, mit denen der laudwirthſchaftliche 
Miniſter v. Heyden ſich, weil ſie Verbeſſe⸗ 
rungen enthalten, einverſtanden erklärt. 

Der Antrag Lerche wird abgelehnt, 8 12 
angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, dritte 


Leſungen. 
Schluß 31½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hörte geſtern im hieſigen Schloſſe die Marine⸗ 
Vorträge und arbeitete mit dem Vertreter des 
beurlaubten Chefs des Militär⸗Kabinets, dem 
Oberſt und Flügeladjutanten v. Lippe. Später 
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer im Reichs⸗ 
kanzler⸗Palais mit dem Reichskanzler General 
v. Caprivi. Um 5 Uhr kehrte Se. Majeſtät der 
Kaiſer nach dem Neuen Palais zurück. Zur 
Abendtafel hatten die kaiſerlichen Majeſtäten den 
Grafen und die Gräfin Görtz mit Einladungen 
beehrt. Heute Nachmittag gegen 5 Uhr gedenkt 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach Berlin zu kom⸗ 


Garde⸗Regiments z. F. zur Tafel zu entſprechen, Behauptung aus der Verhandlung auszu⸗ 


ſcheiden, oder die angebotene Beweisführung zuzu⸗ 
laſſen ſei. 

Hamburg, 5. Juni. (W. T. B.) Der 
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ aus Kamerun vom 
18. April vorliegende Berichte enthalten nichts 
über einen von engliſchen Blättern behaupteten 
Unfall einer angeblich deutſchen Expedition in 
Kamerun. Der „Börſenhalle“ zufolge ſind dieſe 
engliſchen Berichte erfunden. Eine Expedition 
unter Anführung des Gouverneurs habe nicht 
ſtattgehabt. Der Weg von der Küſte bis zur 
Station Barombi ſei vollſtändig frei. 

München, 5. Juni. (W. T. B.) Die 
baieriſche Regierung entſendet als Delegirte zu 
dem im Auguſt in London ſtattfindenden hygie⸗ 
niſchen Kongreß die Profeſſoren der Hygiene Em⸗ 
merich⸗München und Lehmann⸗Würzburg. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


mittag auf dem Tempelhofer Felde wieder Be⸗ 
ſichtigungen abzuhalten. 

— Die mit der Vorberathung des Br 
entwurfs über die Verlegung der Landes⸗Buß⸗ 
und Bettage beauftragte Kommiſſion des Ab⸗ 
n trat geſtern Abend zuſammen. 

bg. Goldſchmidt (dfr.) erkaunte das Intereſſe, 
das beſonders die Landwirthſchaft an der Ver⸗ 
legung des Bußtages habe, als berechtigt an, 
wiederholte jedoch feine bereits in der General⸗ 
debatte geltend gemachten Bedenken gegen die 
Wahl eines kurz vor Weihnachten liegenden Tages 
und zumal des Freitags. Er beantragte ſchließ⸗ 
lich, den 1. November (Allerheiligen) als Buß⸗ 
tag feitzufegen. Abg. Barthold (freikonſ.) wollte 
es bei dem bisherigen Zuſtand belaſſen. Abg. 
Burghardt (Lauban) und Francke⸗Tondern (natl.) 
brachten den Charfreitag in Vorſchlag, wogegen 
ſich indeſſen der Kultusminiſter Graf Zedlitz mit Wien, 5. Juni. Die publiziſtiſchen Dis⸗ 
Eutſchiedenheit erklärte, da die evangeliſche Kirche kuſſionen über die Erneuerung der Tripel⸗Allianz 
die Wahl des Charfreitags als Bußtag niemals werden hier für ganz müßig erachtet, nachdem 
zugeſtehen würde. Bei der Abſtimmung wurde ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt worden iſt, 
der 9 Goldſchmidt gegen 4 Stimmen des daß an der Erneuerung des ee kein 
Antragſtellers und des Zeutrums abgelehnt, ebenſo Zweifel obwalte, im Uebrigen aber Tag und 
der Autrag Francke, den Mittwoch ſtatt des Frei⸗ Stunde des Abſchluſſes nur für die Diplomatie 
tags zu wählen. Dagegen wurde die Regie- von Intereſſe fein könne. 
rungsvorlage, den Bußtag auf den Freitag nach Anläßlich der gelegentlich der Anweſenheit 
dem letzten Trinitatisſonntage (dem jetzt ſchon franzöſiſcher Studenten in Prag ſtattgehabten 
im Königreich Sachſen geltenden Bußtage Mitte franzoſenfreundlichen Demonſtrationen czechiſcher 
November) zu verlegen, mit 8 gegen 5 Stimmen Studenten hat der Rektor der czechiſchen Uni⸗ 
angenommen. 8 5, welcher beſagt, daß dem verſität in Prag eine Kundmachung erlaſſen mit 
gegenwärtigen Bußtag, Mittwoch nach Jubilate, der Mittheilung, daß die Sicherheitsbehörde ein 
durch königliche Verordnung auch künftig re ähnliches Betragen der Studentenſchaft nicht 


den Geſetzeutwürfen für Elſaß⸗Lothringen, betref⸗ 
fend die Aufhebung der Denunziankenantheile, 
über die Einrichtung von Grundbüchern und über 
vie Koſten in Grundbuchſachen in der vom Lan⸗ 
desausſchuß beſchloſſenen Faſſung die Zuſtim⸗ 
mung. Dem Junungsverbande „Bund deutſcher 
Perrückenmacher und Friſeur⸗JInnungen in Ber⸗ 
lin“ wurde auf Grund des § 104 h der Ge⸗ 
werbeorduung das Recht zugeſtanden, unter 
ſeinem Namen Rechte, insbeſondere Eigenthum 
und andere dingliche Rechte an Grundſtücken zu 
erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Ge⸗ 
richt zu klagen und verklagt zu werden. Außer⸗ 
dem wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und 
Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt. 

Die Meldung des „Depeſchen⸗Bureaus 
Herold“, daß die Gefangenen von Tſcherkaskjoei 
bereits in Freiheit geſetzt, ſcheint leider eine ver⸗ 
frühte geweſen zu ſein. Nachrichten, die heute 
gleichzeitig bei der Firma Israel, wie im 
Staugenſchen Bureau eingelaufen find, beſagen, 
daß ſich die Uebergabe des Löſegeldes und die 
Auslieferung der Geiseln möglicher Weiſe noch 
bis Anfang nächſter Woche hinzögern könnten. 
Die Banditen beſtehen darauf, daß Herr Israel 
ſelbſt und allein das Löſegeld überbringen ſoll 
und weiſen jede andere Kombination zurück. Die 
eingetretenen Verzögerungen haben in der Schwie⸗ 
rigkeit, dieſer Anforderung nachzukommen, ihre 


Urſache. 5 

— Dem Landtage dürfte in den nächſten 
Tagen noch ein Geſetzeutwurf zugehen, welcher 
im Zuſammenhange mit dem Reichsgeſetze über 
die Gewerbegerichte ſteht. 

— Für eines der zur Zeit vakanten Ober⸗ 
präſidien ſteht, wie in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, u. a. ein zur Zeit im Ruheſtand be⸗ 


erhalten werden kann, wurde geſtrichen, ohne daß dulden, ſondern ſtrengſtens gegen Alle einſchreiten 
findlicher und parlamentariſch thätiger höherer 
Beamter in Frage, deſſen eventuelle Ernennung 


ſich der Miniſter gegen die Streichung erklärte. werde, welche an Straßenexceſſe, insbeſondere 
einen neuen Beweis dafür liefern würde, daß 


an Ds demonſtrativen Charakters, theilnehmen 
werden. i 

Wien, 5. Juni. (W. T. B.) Dem Ab⸗ 
georduetenbauſe iſt heute ein Geſetzentwurf über 
den Verkehr mit Lebensmitteln, Spielwaaren, 
Tapeten, Kleidungsſtücken und zur Aufbewahrung 
von Lebensmitteln verwendeten Gegenſtänden zu⸗ 
gegangen. Der Geſetzentwurf nimmt die Errich⸗ 
tung ſtaatlicher Unterſuchungsanſtalten ſowie von 
Unterrichtskurſen zur Heranbildung der Organe 
der Geſundheitspolizei in Ausſicht. 

Wien, 5. Juni. . T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Die Vorlage betreffend die Beſtim⸗ 
mungen über die Gerichtsbarkeit mit Rückſicht 
auf die Vereinigung mehrerer Gemeinden und 
Gemeindetheile mit Wien, zu deren Annahme 
eine Majorität von zwei Dritteln nöthig war, 
wurde mit 181 gegen 4 Stimmen in dritter 
Leſung angenommen. Die Antifemiten und Jung⸗ 
czechen entfernten ſich vor der Abſtimmung. 
Hierauf brachte Steinwender eine Interpellation 
über die Verhältniſſe der Südbahn ein. 
IJIſchl, 5. Juni. (W. T. B.) Der ehema⸗ 
lige Miniſterpräſident Hasuer iſt geſtorben. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 5. Juni. (W. T. B.) Der 
Großherzog beabſichtigt dem Vernehmen nach in 
der nächſten Zeit dem König der Belgier einen 
Beſuch abzuſtatten. 


Fraukreich. 


Paris, 2. Juni. Die Regierung hat end⸗ 
lich angefangen, das wiederholt gegebene Ver⸗ 
ſprechen einlöſen, daß fie Geſetzentwürfe zur Vers 
beſſerung des Arbeiterloſes ausarbeiten wolle. 
Sie hat heute einen Geſetzentwurf über die Al⸗ 
tersverſorgung der Arbeiter eingebracht, der gleich 
nach Erledigung des Zolltarifs zur Berathung 
geſtellt werden fol. Ein Blick auf feine Haupt: 
beſtimmungen, die hier folgen, zeigt dem deut⸗ 
ſchen Leſer, daß er ein einfacher Abklatſch des 
deutſchen Geſetzes über die Altersverſorgung iſt 
und von dieſem nur in wenigen Punkten ab⸗ 
weicht. Der weſentlichſte Unterſchied iſt der, daß 
bei uns der Arbeiter zur Verſicherung verpflichtet 
iſt, in Frankreich dagegen blos dazu berechtigt 
ſein ſoll. Die Berechtigung wird jedem Fran⸗ 
zoſen eingeräumt, der mindeſtens 25 Jahre alt 
iſt und höchſtens 3000 Frauks jährlich an Lohn 
verdient. Der Arbeiter, der die Verſicherungs⸗ 
Berechtigung in Anſpruch nimmt, erhält ein 
Ruhegehalt von mindeſtens 300 und höchſtens 
600 Franks jährlich, wenn er dreißig Jahre lang 


§ 3 wurde dahin gefaßt, daß das Geſetz durch 
königliche Verordnung in Kraft geſetzt werden 
ſoll. Miniſter Graf Zedlitz behielt ſich die Er⸗ 
klärung über die Stellungnahme der Regierung 
zu dieſem Beſchluſſe bis zur zweiten Leſung 
vor. Schließlich wurde in der Ueberſchrift 
des Geſetzes mit Zuſtimmung des Miniſters die 
Geltung für die hohenzollernſchen Lande ausge⸗ 
ſchloſſen. 
— Der Bundesrath ertheilte in der am 4. 
d. M. unter dem Vorſitz des Vize-Präſidenten 
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des In⸗ 
nern, Dr. v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung 
die Behauptung, als ob die Spitzen der Pro⸗ ö 
vinzialbehörden ausſchließlich der konſervativen an jedem Arbeitstage, das heißt nach der Be⸗ 
Partei entnommen werden, der thatſächlichen ſtimmung des Geſetzes an 290 Tagen im Jahre 
Unterlage entbehrt. mindeſtens 5 und höchſtens 10 Centimes ein⸗ 
— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ zahlt. Der Unternehmer hat denſelben Betrag 
ordnete v. Vollmar hat jüngſt in München eine zu lieferu und der Staat ſchießt ſeinerſeits zwei 
Rede über die auswärtige Politik Deutſchlands Drittel des Betrages zu, der vom Arbeiter und 
gehalten. Wir entuehmen darüber einem Mün⸗ Uuternehmer zuſammen bezahlt wird, alſo 6°, 
chener Blatte die Worte; Man täuſche ſich in Centimes, wenn der Arbeiter 5 Centimes be⸗ 
Frankreich bezüglich der ſozialiſtiſchen Partei. zahlt, 8 Centimes, wenn er 6 Centimes bezahlt 
Sobald das Vaterland angegriffen werde, gebe u. ſ. w. Der Arbeiter kann feine Verſicherung 
es nur mehr eine Partei und die Sozialdemokra⸗ auch vor dem 25. Lebensjahre beginnen, doch 
ten würden nicht die letzten ſein, namentlich bilden die Einzahlungen, die er vor dem geſetz⸗ 


wenn es einem Feinde gelte, der gegen alle Kul- lichen Anfangsalter der Verſicherung leiſtet, Ge⸗ 


tur iſt, nämlich Rußland. 

Kiel, 5. Juni. Der Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, Vize-Admiral Knorr, hat heute 
einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten. Mit 
der Vertretung des Stationschefs iſt der Inſpek⸗ 
teur der 1. Marine⸗Inſpektion, Kontre⸗Admiral 
Menſing, beauftragt worden. Das Wachtſchiff, 
Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Luiſe“, ſetzte unter 
Flaggen⸗Parade die Kontre⸗Admiralsflagge. 

Am 8. Juni werden die Ablöſungs⸗Mann⸗ 
ſchaften für S. M. Kreuzer „Sperber“ von hier 
abgehen. 

Die Manöverflotte ging heute nach Wil⸗ 
helmshafen in See, wo ſie, vorerſt Ems⸗, Weſer⸗ 
und Elbmündung anlaufend, ungefähr am 17. 
Juni eintrifft. Der Panzer „Oldenburg“ dampft 
direkt nach Wilhelmshafen, wo auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft die durch das Feuer erlittenen klei⸗ 
neren Schäden reparirt werden ſollen. (Zur 
Manöverflotte gehören: Flaggſchiff Panzer⸗Fahr⸗ 
zeug „Baden“, die Panzerſchiffe „Baiern“, „Ol⸗ 
denburg“, Aviſo „Zieten“, die Panzerſchiffe 
„Kaiſer“, „Dentſchland“, „Friedrich Karl“, „Preu⸗ 
ßen“ und Aviſo „Pfeil“). 

Trier, 5. Juni. 


Der Biſchof Korum hat Fremden⸗Kopfſteuer kommen den 


genſtand einer beſonderen Rechnung, welche nicht 
mit dem Betrage der geſetzlichen Altersverſor⸗ 
gung zuſammenfällt. Der Arbeiter, der höchſtens 
fünf Jahre lang in Folge von nachweislich zwin⸗ 
genden Gründen (Krankheit, Arbeitslosigkeit 2c.) 
die Verſicherungsgebühr nicht bezahlt, kann die 
Einzahlungen nach der Unterbrechung wieder auf⸗ 
nehmen, doch tritt er um die Zeitdauer der Un⸗ 
terbrechung ſpäter in den Genuß des Ruhegehalts. 
Kann der Verſicherte in Folge von vollſtäudiger 
Arbeitsunfähigkeit die Einzahlungen nicht fort⸗ 
ſetzen, ſo bekommt er eine jährliche Unterſtützung, 
die im Verhältniß zum bereits eingezahlten Be⸗ 
trage ſteht. Der Arbeiter kann außerdem auch 
verlangen, daß im Falle ſeines Ablebeus vor dem 
30. Verſicherungsjahre ſeinen Hinterbliebenen ein 
Jahrgeld ausgeſetzt werde. Dafür braucht er 
nichts beſonders zu bezahlen; vielmehr nimmt 
der Staat die Koſten dieſer weiteren Verſicherung 
auf ſich, freilich nicht, ohne die Unternehmer an 
ihnen theilnehmen zu laſſen. Dieſen wird näm⸗ 
lich eine Abgabe von zehn Centimes (29 Franks 
jährlich!) für jeden ausländiſchen Arbeiter auf⸗ 
erlegt, den fie beſchäftigen. Die Ergebniſſe dieſer 
franzöſiſchen 


beſtimmt, daß der heilige Rock Ende Auguſt auf Verſicherten zu Gute. Die Verſicherungsbeträge 


ſechs Wochen ausgeſtellt wird. 
Bochum, 5. Juni. (W. T. B.) 


ſollen wie in Deutſchland in Geſtalt von Marken 


In der entrichtet werden, die in ein Büchlein zu kleben 


Verhandlung des Beleidigungsprozeſſes gegen den ſind. Die Begründung des Geſetzes rechnet aus, 
Redakteur Fusangel wegen der Steuerartikel, daß aus dieſem dem Staate nach dreißig Jahren, 


welche derſelbe 


in der „Weſtfäliſchen Volks⸗ das heißt, wenn feine volle Wirkung eingetreten 


Zeitung“ veröffentlicht hatte, erklärte ſich heute iſt, eine Laſt von etwa hundert Millionen jährlich 
der Vertheidiger Fusangels zum Beweiſe bereit, erwachſen wird. 


daß angeblich der Bochumer Verein ſeit längerer 


Der Pariſer „Figaro“ will von einer neuen 


Zeit Stempelfälſchungen bei Schienen und Loko⸗ marokkquiſchen Frage wiſſen, die dadurch hervor⸗ 
motiv Achſen vorgenommen habe. Der Gerichts- gerufen worden fei, daß Frankreich dem Sultan 


Süden von Algerien gelegenen Oaſen Beſitz zu 
ergreifen, die, wie von franzöſiſcher Seite zuge⸗ 
ſtanden wird, Frankreich nicht gehören, auch nicht 
unter deſſen Protektorate ſtehen. Obgleich der 
Sultan von Marokko dem franzöſiſchen Vertreter 
bereits erklärt hat, daß er durchaus nicht gewillt 
wäre, ſeinerſeits dieſe Oaſen zu annektiren, hält 
der „Figaro“ doch dafür, daß Frankreich ſich ge⸗ 
nöthigt ſehen könnte, einige Regimenter der Be⸗ 
ſatzungen zu detachiren und ſobald als möglich 
Tuat zu beſetzen, das für Frankreich durchaus 
nothwendig wäre, falls in Zukunft einmal die 
Verbindung zwiſchen Algerien und Timbuktu 
hergeſtellt werden ſollte. Der „Figaro“ enthüllt 
alſo hier, daß die Oaſen⸗Frage lediglich ein Vor⸗ 
wand ſei, wie denn auch in den Betrachtungen 
des Pariſer Blattes, um eine raſche Intervention 
Frankreichs 5 begründen, darauf hiugewieſen 
wird, daß England, Deutſchland, Italien und 
Spanien bereits ſeit geraumer Zeit Marokko ins 
Auge gefaßt haben. Von Italien heißt es in die⸗ 
ſem Zuſammenhange, daß es „überall dasjenige 
thue, was Deutſchland thut“. „Man braucht 
aber“, ſchließt der „Figaro“ feine Betrachtungen, 
„kein guter Diplomat zu ſein, um zu begreifen, 
daß im Falle von Schwierigkeiten alle dieſe 
Mächte ſich beeilen würden, die Mittel zu 
ſuchen, um den Franzoſen unangenehm zu ſein.“ 

Paris, 4. Juni. (W. T. B.) In Folge 
einer Unterredung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten Yves Guyot mit der⸗Arbeiter⸗Abord⸗ 
nung und dem Direktor der Orleans Eiſenbahn⸗ 
geietichaft ſcheint die Gefahr eines Ausſtandes 

eſeitigt. 

Paris, 5. Juni. Das Nordgeſchwader, 
aus acht Panzerſchiffen beſtehend, wird Ende 
Juli in Kronſtadt eintreffen. Auf der Hinfahrt 
läuft es Bergen, Kopenhagen und Stockholm, 
und auf der Rückfahrt Edinburgh, Portsmouth und 
Plymouth an. f 

aris, 5. Juni. (W. T. B.) Das unter 
dem Befehl des Admirals Gervais für eine Fahrt 
nach der Nord⸗ und Oſtſee beſtimmte Geſchwader 
wird ſich zuſammenſetzen aus den Panzerſchiffen 
„Marengo“, „Requin“, „Marceau“, ga 5 
dem Kreuzer „Surcouf“, dem Torpedo⸗Aviſo 
„Lance“ und den beiden Torpedoſchiffen 128 und 
129. Das Geſchwader wird Cherbourg gegen 
den 20. d. Mis. verlaſſen, Bergen, Kopenhagen 
und Stockholm berühren und Kronſtadt Ende 
Juli erreichen. Seinen Rückweg nimmt das 
Geſchwader über Chriſtiania, Edinburg, Ports⸗ 
mouth und Plymouth und trifft Anfang Sep⸗ 
tember in Breſt wieder ein. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 4. Juni. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. Bocage brachte den Bericht 
über den englifch-portugiefifchen Vertrag ein, 
der ſich über den Vertrag ünſtigem Sinne 
ausſpricht. Die Berathung erfolgt am Soun ⸗ 
abend. 

Die Polizei beſchlagnahmte ſämmtliche Exem⸗ 
plave des heute zum erſten Male erſchienenen 
Blattes „Revolte“ und verbot deſſen weitere Ver⸗ 
offentlichung. 


Rußland. 


Das Gerücht, der Zar werde ſeine Reſidenz 
nach Moskau verlegen, iſt ſeit der Regierung 
Alexanders III. hier ſchon öfter aufgetaucht, ohne 
daß man ſich jedoch wirklich ernſtlich mit dieſer 
Frage beſchäftigt hätte. Schon unter Alexander II., 
bald nach dem tülrkiſchen Kriege, zur Zeit der 
Mordanſchläge, tauchte es auf und damals wurde 
in gut unterrichteten Kreiſen mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit behauptet, der deutſche Botſchafter 
habe ſogar dem Kaiſer hierzu gerathen. Man 
hielt damals, in der gi allgemeiner Unzufrie⸗ 
denheit über den für Rußland in jeder Beziehung 
wenig rühmlichen Krieg, das treue, altruſſiſche 
Moskau“ für den ſicherſten Zufluchtsort des 
unglücklichen Herrſchers und meinte, er würde 
durch die Ueberſiedlung nach der alten Zaren⸗ 
ſtadt die verlorene Gunſt des Volks wiederge⸗ 
winnen, welches nach dem in Rußland fo verab⸗ 
ſcheuten Berliner Kongreß den Kaiſer mehr denn 
je weſtenropäiſcher Neigungen beſchuldigte. Ab⸗ 
geſehen davon aber, daß der hochgebildete 
Alexander II. wenig Neigung 1 ſich nach 
dem doch nur leicht europäiſch übertünchten, 
halbaſiatiſchen Moskau zurückzuziehen, ließ auch 
der Koſtenpunkt die Ausführung des Planes ums 
möglich erſcheinen. Mit der Verlegung der Re 
ſidenz wäre doch auch die der geſammten — 
rungsmaſchine nach Moskau nothwendig geweſen. 
Mau berechnete ſich, daß, wenn die Prachtbauten 
des Kriegsminiſteriums, der Admiralität, des 
Senats, der Miniſterien, der oberſten Behörden, 
der Gardekaſerne u. ſ. w. in Moskau errichtel 
werden ſollten, hierzu Hunderte von Millionen 
Nudeln gehörten. Petersburg würde durch einen 
ſolchen Schritt mit der Zeit auf den Stand⸗ 
punkt einer ruſſiſchen Seehandelsſtadt herabſinken. 
In den Petersburger Hofkreiſen wurde damals 
das Gerücht der Verlegung mit Schrecken be⸗ 
ſprochen und man erblickte in ihm einen unwie⸗ 
derbringlichen Rückſchritt in der ruſſiſch⸗ euro⸗ 
päiſchen Bildung. Auch in Moskau war man nicht 
fo ganz damit einverſtanden; der Moskauer Adel 
und ſelbſt die Kaufmannſchaft ſind bei jedem 
Beſuch des Zaren mit Begeiſterung erfüllt, 
fürchten jedoch, bei dauerndem Aufenthalt, beim 
Aufkommen des höfiſchen Elements und des 
Beamtenweſens ihre vornehme Selbſtſtändigkeit 
zu verlieren. Was nun die ehemaligen Be⸗ 
fürchtungen wegen des Rückſchrittes in der ruffiſch⸗ 
europäiſchen Bildung betrifft, ſo dürften dieſelben 
ſeit der nunmehr zehnjährigen Regierung Alexan⸗ 
ders III. vielfach geſchwunden ſein; den nunvergeſſen 
iſt ſein Ausſpruch, daß Rußland weder eine 
europäiſche noch eine aſiatiſche Großmacht, ſon⸗ 
deru eben nur das rieſige, einem Welttheil 
gleichende Rußland ſei und ſeine eigene Bildung und 
Sitten habe. Alexander III. liebt Moskau ebenſo wie 
er das „internationale“ Petersburg verabſcheut und 
würde einer Verlegung der Reſidenz nicht abgeneigt 
fein, wenn fie ſich überhaupt bewerkſtelligen ließe; 
es würde doch dazu mindeſtens ein Jahrzehnt ge⸗ 
hören, ehe die Regierungsmaſchine wieder ganz 
in Ordnung wäre, denn man kann doch nicht 
von den Miniftern verlangen, daß fie fortwährend 
zwiſchen Petersburg und Moskau unterwegs 
ſeien, wie ſie es jetzt zwiſchen Petersburg und 
Galſchina find, Außerdem würde der ſparſame 
Alexander III. ſich nicht zu ſolchen Rieſenaus⸗ 
gaben entſchließen, umſomehr, als ihm alle ſeine 


Rathgeber ſagen würden, daß die Hunderte von 
Millionen für den zu erwartenden Krieg noth⸗ 
wendiger ſeien als zu jenem Zwecke. Es dürſte 


un 
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omit das jetzige Gerücht ebeuſo unbegründet fein 
wie früher. Dagegen iſt es allerdings uube⸗ 
ſtreitbar, daß nach Auſicht vieler kaiſertreuer 
Ruſſen das Anſehen der Dynaſtie durch die Re⸗ 
ſidenzverlegung, durch die offene Abſage von Weſt⸗ 
europa, durch das volle Aufgehen im Altruſſen⸗ 
thum ungemein gewinnen würde. 

Libau, 5. Juni. (W. T. B.) Der „Libau⸗ 
ſchen Zeuung“ zufolge erhielt der hieſige eng⸗ 
liſche Konſul die Weiſung von feiner vorgeſetzten 
Behörde, die ruſſiſchen Juden dringend vor der 
Auswanderung nach England zu warnen, da ſie 
dort wegen Ueberfluſſes an Arbeitskräften keine 
Beſchäftigung finden. 


Türkei. 

Pera, 4. Juni. (W. T. B.) Zu Ehren 
des Staatsſekretärs Dr. v. Stephan fand geſtern 
auf der deulſchen Botſchaft ein Feſtmahl ſtatt, 
welchem der Miniſter des Arußern, Said⸗Paſcha, 
deſſen Sekretär General Naoun-Erjendi, die in 
ottomauiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Wür⸗ 
denträger und die Mitglieder der dentſchen Bot⸗ 
pet und des deutſchen Komjulats beiwohnten. 

id⸗Paſcha brachte einen Triukſpruch auf den 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan aus, welcher herz⸗ 
lich dankte, indem er der Verdienſte gedachte, die 
ſich Said⸗Paſcha wäbrend ſeiner Wirkſamkeit 
als Botſchafter in Berlin um die Feſtigung der 
engen Bande zwiſchen den beiden Reichen erwor⸗ 
ben habe. 


2 Afrika. 

Die bereits angekündigte Abſicht der Herero, 
ihre bisherigen Wohnſitze in Damaraland 
aufzugeben und weiter nach Norden hin zu 
ziehen, wird von dem amtlichen „Kolouialblatt“ 
derart beſtätigt, daß dieſer Auszug zum Theil 
ſchon begonnen hat. Im vorigen Jabre iſt in 
Felge der Raubzüge Hendrik Witboois ſchon Otji⸗ 
kaugo Cwiſchen Otjimbinyue und Okahandya, 
etwa unter 16° 30° öſtl. v. und 22 12“ ſüol. 
Br.) von den Herero geräumt worden und ſind 
dort nur Sklaven derſelben zurückgeblieben. 
Seeis am Khoeib, öſtlich von Windhoek (unge⸗ 
fähr 22° 30“ fürficher Breite und 17 507 
öſtlicher Länge) iſt gänzlich verlaſſen worden. 
Die abziehenden Herero haben ſeit dem Juni 
1890 das Waterberg⸗Gebiet (zwiſchen dem 20 
und dem 21“ füdlicher Breite, ſowie zwiſchen 
dem 17° und dem 189 öſtlicher Länge beſetzt, 
ebenſo das weiter nördliche Grootfontein bei dem 
Stamme der Ondonga, damit ſind ſie in der 
Nähe der ehemaligen Buren Republik Upingtonia 
angekommen, deren wenige Mitglieder uach der 
Ermordung ihres Führers Jordan wieder aus⸗ 
wanderten. Die Oudonga (tributpflichtige Buſch⸗ 
er ſind vor den Eindringlingen zurückge⸗ 
wichen. 

„Dieſer Auszug der Herero, der ſich wahr⸗ 
ſcheinlich noch fortſetzen wird, iſt von der aller⸗ 
wößten Bedeutung für das Schutzgebiet, die 
ero kommen — in eine Gegend, in welcher 
die ſämmtlichen Bodenverhältniſſe beſſer ſind, als 
an ihren Wohuſtätten, namentlich iſt dort überall 
reichlich Waſſer und fruchtbares Land vorhanden, 
aber die klimatiſchen Verhältniſſe find ungünſtiger. 
In Odambo Laud herrſcht ſchon das tropische 
Fieber, welches in dem hochgelegenen trockenen 
Damaraland, wie auch in Nama⸗Laud unbekannt 
Die geſunden Gegenden bleiben uns, und 
es iſt ein dringendes Erforderniß, dieſelben von 
Reichswegen möglihft raſch in Beſitz zu nehmen. 
Einerſeits muß verhindert werden, daß allerhand 
Spekulanten mit ſogenannteu von den Herero 
erworbenen Konzeſſionen, wie der Agitakor R. 
Lewis, ſich dort feſtſetzen und Schwierigkeiten 
machen, dann aber liegt die Gefahr nahe, daß 
die Hottentotten ſich der guten Weidegründe bes 
mächtigten. Da dieſe Nama ihre Wohuſtätten 
bis unmittelbar an jene der Herero, z. B. bei 
Seeis, herangerückt hatten, ſo iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß ſie nicht lauge warten werden, bis ſie 
die verlaſſenen Stellen einnehmen. Dazu kommt 
noch, daß den Nama durch die neueren Erfolge 
von Hendrik Witbooi der Kamm ſehr gewachſen 
iſt, ſie ſind viel kühner als früher. Außer der 
efegung jener Landſtriche von Reichswegen 
macht ſich auch eine Niederwerfung jenes Hotten⸗ 
totten⸗Häuptlings um ſo dringender nothwendig, 
denn wenn man ihn weiter ungeſtraft hauſen 
läßt, iſt eine Beſitzergreifung und Beſiedelung 
des Hererolandes illuſoriſch. Das fragliche Ge⸗ 
biet iſt nach thatſächlichen Erfahrungen un⸗ 
weifelhaft für Auſiedler geeignet; nicht nur die 
iehzucht lohnt, ſondern auch Land⸗ und Garten⸗ 
bau iſt lohnend, wie aus den Anlagen bei den 
Miſſionsſtationen ſich ergiebt. Man könnte dieſe 
Miſſionsſtationen erwerben, da die Miſſionare 
wahrſcheiulich fie verlaſſen müſſen, wie in vielen 
früheren Fällen, und ſo Mittelpunkte und fertige 
Banten, ſowie Anlagen gewinnen. Zugleich be⸗ 
käme die Miſſion auf dieſe Weiſe Mittel, um 
ſich anderwärts anbauen zu können. 

Den größten Vortheil mit der Einnahme 
des Hererolaudes würde das Reich dadurch er⸗ 

ielen, daß man damit ein reines Kronland er⸗ 
halt. auf welches weder die Kolonial⸗Geſellſchaft 
für Südweſt⸗Afrika, noch die mit ihr 33 
hängende neue (hamburg⸗engliſche) Geſellſchaft 
irgend einen Anſpruch hat. Die Reichsregierung 
kann dort nach eigenen Beſtimmungen Land be⸗ 
willigen, Minenrechte erteilen u. ſ. f. Man 
erhielte dort einen ausgedehnten Landſtrich, auf 
welchem ohne Weiteres feſte Verhältniſſe, klare 
und geſetzliche Zuſtände hergeſtellt werden könn⸗ 
ten. Das müßte unzweifelhaft eine günſtige 
Einwirkung auch auf die übrigen Theile des 
Schutzgebietes haben, in denen alles in Unge⸗ 
wiſſem bleibt. Einen Anfang mit der Beſetzung 
verlaſſenen Landes hat das Reich ſchon dadurch 
gemacht, daß die Schutztruppe ſich in Windhoek 
voriges Jahr feſtgeſetzt hat, was die Herero ihnen 
anfangs ſtreitig machen wollten. Auf dieſem 
Wege braucht man nur weiter zu gehen und 
man erhält ein Anſiedelungsgebiet, wie es beſſer 
zunächſt nirgends ſich darbietet. Es kommt 
Kinn, daß man von anderen afrikanischen Ko⸗ 
onien ſein Augenmerk bereits auf unſer ſüdweſt⸗ 
afrikaniſches Schutzgebiet richtet, um ſich aus 
deſſen reichen Wohlſtaud mit Fleiſch, Zucht⸗ und 
Arbeitsthieren zu verſehen. Dieſen günſtigen 
Zeitpunkt ſollte man nicht ungenutzt vorüber⸗ 
gehen laſſen. 


Amerika. 
Waſhington, 5. Juni. (W. T. B.) 
Der Sekretär der Marine, Tracy, erklärte in 


einem Jut roiew, daß die chileniſche Kongreß⸗ der erſten Plätze ein. 
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gelegt, die Staaten und Territorſen Virginia, 


n 


gebirges. Weiter bequeme Touren: St. Anna⸗ 


wi 


Verkanft: 80,000 Kilogr. per Juni, Juli, Auzuſt, 


Teuneſſee, Georgia, Alabama, Miſſiſſippi, Ars Kapelle (1 Stunde), Predigerſtein, mit ſehr lob⸗ Oktober, Dezember —. Kontrakt M. Juni, Juli 


kauſas, Texas, New⸗Mexiko, Arizona, Kalifornia, 
Oregon, Waſhington, Idaho, Utah, Kolorado, 
Nebraska, Jowa, Miſſouri, Illinois, Indiana, 
Ohio und Pennſylvania berührt und 140 Reden 
gehalten hat (ohne heiſer geworden zu ſein) — 
um Propagauda für ſeine Wiederaufſtellung als 
Präſidentſchafts⸗Kandidat 1892 zu machen. Da 


Herr Harriſon nun wieder zu Haus iſt und Here Lein reizender Ruhepunkt). — Der Hochgebirgs⸗ Verkauf: 732 Rinder, 762 Schweine, 858 Käl⸗ 
Blaine ſich von feinem Unwohlſein angeblich kamm iſt von Seidorf aus auf laugſam und ber und 370 Hammel. 


wieder erholt hat, werden wir in Kurzem mehr 
von den diverſen zwiſchen unſerer Regierung und 
anderen Mächten ſchwebenden diplomatiſchen Ver⸗ 


handlungen zu hören bekommen. Unſer auswär⸗ birge, es werden u. a. die wildromantiſchen Teiche Handel zu etwas beſſeren Preiſen geräumt. 
tiges Amt wird in den nächſten Monaten viele berührt. — Zu alledem kommt, daß Seixorf 1. Qualität fehlte, für 2. und 3. Qualität zahlte 


Geſchäfte zu erledigen haben, wie z. B. die 


Differenzen mit Italien wegen der Neworleaus- riſten liegt, jo daß es ſelbſt in der Hochſaiſon mit 20 Prozent Tara. 


Affaire und mit Großbritannien wegen des 
Robbenfanges im Behrings⸗Meer, die kanadiſche 
Reziprozitäts⸗Angelegeuheit, die Fiſcherei⸗Ange⸗ 
legenheit betreffs Neufundlands, Ratifizirung des 
Reziprozitäts⸗Abkommens mit Spanien, 
Vertrag mit Venezuela, die Zurückweiſung un⸗ 
ſeres Geſandlen Blair ſeitens der chineſiſchen 
Regierung, die Unterhandlungen mit Hayti wegen 
Abtretung einer Kohlenflation u. ſ. w. Aus die⸗ 
fer kleinen Blumenleſe iſt erſichtlich, daß es in 
dieſer Hinſicht im kommenden Sommer ſehr leb⸗ 
haft in Waſhington zugehen wird. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Juni. Von den auf dem 18. 
dentſchen Gaſtwirthetag in Altenburg 
gefaßten Beſchlüfſen find folgende von allgemeinem 
Jutereſſe: 1) Der 18. deutſche Gaſtwirthetag 
beauftragt den Verb andsvorſtand, gegen das in 
Ausſicht ſtehende Trunkſuchtgeſetz Stellung zu 
nehmen, wenn daſſelbe Beſtimmungen enthält, 
welche dem Gaſtwirtheſtande irgendwelche Ver⸗ 
antwortung auferlegen; 2) der 18 deutſche Gaſt⸗ 
wirthetag wolle beſchließen, eine Eingabe an den 
Buundedrath über die vom Vereine Breslau ge⸗ 
ſielten Anträge betreffend die Quittung und 
Dürgſchaftsleiſtung der Gaſtwirthe bei Werth⸗ 
ſendungen an Reiſende zu richten; 3) auf den 
Antrag des Verbandsvorſtandes betreffs der 
Trunkenboldliſten ſoll eine neue Eingabe an die 
Regierung vorbereitet und von den in Betracht 
kommenden Vereinen das erforderliche Material 
eingeholt werden. Ein weitecer Beſchluß betraf 
die Fachſchulen und die rg eines ein⸗ 
heitlichen Lehrplans für dieſelben. Endlich wurde 
folgender Beſchluß genehmigt: „In Erwägung, 
daß die Hebung des Verkehrs und beſonders des 
Fremdenverkehrs eine Lebensfrage für die deut⸗ 
ſchen Gaſtwirthe iſt und daß die Hebung durch 
nichts ſo ſehr gefördert werden kann wie durch 
ganz mäßige Perſonentarife, beſchließt der 18. 
deutſche Gaſtwirthetag, alle Mitglieder dringend 
aufzufordern, die Beſtrebungen des Berliner 
Vereins für Eiſenbahnweſen und Zonentarif zur 
Herbeiführung billiger Fahrpreiſe auf den Eiſen⸗ 
bahnen thatkräſtig durch Beitritt als Mitglied zu 
unterſtützen.“ Nach dem Bericht des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes zählt der Verband jetzt 
193 Vereine mit 16,300 Mitgliedern. Die Kaſſe 


den 


ſnender Ausſicht (1 Stunde), Erdmannsdorf (1½¼ 
Stunden), Warmbrunn (1½ Stunden), Kynaſt 
(2 ESımuven), Kirche Wang (1/ Stunden), Hain 
und Hainfall (1, Stunden). der rothe Grund, 
mit ſeinem lauſchigen Geſellſchaftsgarten (½ 
Stunde). Am Wege nach dem letzte cen Punkte 
liegt der im Vorjahre angelegte Wilbel asplatz 


gleichmäßig anſteigenden, zum größten Theile 
ſchattigen Wegen in 3—4 Stunden zu erreichen; 
der Aufſtieg iſt einer der lohnendſten im Ge⸗ 


elwas abſeits von der großen Heerſtraße der Ton- 


feinen wylliſchen Charakler bis zu einem gewiſ⸗ 
ſen Theile bewahrt. — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Agentur am Orte. — Tägliche Omnibusverbin⸗ 
dung mit Warmbrunn (Hochſaiſon) — In der 
Brauerei ſind Wannenbäder zu haben. — Der 


ſtehenden Kurhauſes des Herrn Dr. Schadewald⸗ 
Berlin hält in Hütters Gaſthof Sprechſtunden. 
— Zur Orientirung im Ganzen Gebirgszuge iſt 
in Hütter's Gaſthof „Zur Schneekoppe“ hierſelbſt 
ein der hieſigen Sektion gehörendes großes Re⸗ 
liefbild des Rieſengebirges anzgeftellt. — Der 


Sektionsvorſtand iſt gern bereit, über Wohnungen 


nähere Auskunft zu geben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Travemünde, 5. Juni. Bei der geſtrigen 
Uebung der im hieſigen Hafen liegenden Tor⸗ 
pedoflotte wurde ein Unteroffizier des Bootes 53 
durch eine Sturzwelle über Bord geſpült und 
ertrank, weil fein Verſchwinden nicht gleich bes 
merkt wurde. Das Offizierkorps ſagte darauf 
den Ball, der für den Abend angeſetzt war, ab. 

— (Der Andere.) „Das iſt nicht ſchen von 
Dir, lieber Freund, daß Du mir neulich die 10 
Mark nicht gepumpt haſt; bei Freunden ſell 
immer Einer dem Andern helfen.“ — Ja, Du 
willſt aber auch immer der Andere ſein.“ 


Bank weſen. 

Baieriſch⸗Pfälziſche Nordbahn⸗Prioritäten 
von 1880 und 1881. Die nächſte Ziehung findet 
Ende Juni ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ca. 2 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Kñarl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße Nr. 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 5 Pfennig pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 5. Juni. Spiritus loko obne 
Faß 50er 69,20, do. loko ohne Faß 70er 49,40. 
Matter. — Wetter: Kühl. 

Magdeburg, 5. Inni Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17 75, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,00, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,50. 
Ruhig, aber feſt. Brodraffinade J. 28,50. Brod⸗ 
raffinade II. 2800. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,25. Gem. Melis 1. mit Faß 26,75. 


dirigirende Arzt des bei der St. Anna-Kapelle Pfund Fleiſchgewicht. 


weiſt einen Beſtand von 10,937 Mark auf; die Ruhig, ſtetig. Rohzucker I. Produkt Trauſito 
Theodor Müller⸗Stiftung verfügt über 11,706 f. a. B. Hamburg per Juni 13,30 bez., 13,324, 
Mark; das Geſammtvermögen des Verbandes] B., per Juli 13,40 G., 13,42% B., per Auguſt 
beläuft ſich auf 75,721 Mark. Die Herren Wieſe⸗ 13,50 bez, 13,52 ½ B., per Oktober 12,40 G., 
Berlin, Theodor Müller⸗Berlin, Adloff⸗Hamburg 12,45 B. 893 
und Konrad⸗Leipzig wurden zu Ehrenmitgliedern Köln, 5. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
ernannt. treidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,00, 
— Der Forſtmeiſter Nicolovius zu Wies do. neuer —,.—, do. fremder loko 25,00, 
baden iſt auf die Forſtmeiſterſtelle Köslin⸗Weſt per Juli 23,25, per November 22,15. Roggen 
verſetzt worden. ieſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, ver 
— Falſche Reichskaſſenſcheine, Juli 20,50, per November 19,30. Hafer 
und zwar auf 50 und 5 Mark lautende, find in hieſiger loko 18,50, fremder 18,50. Wüböl 
letzter Zeit mehrfach zum Vorſchein gekommen lolo 64.50, per Oktober 64.40. 
und angehalten worden. Eine Bekanntmachung., Hamburg, 5. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
der Reichsſchuldenverwaltung ſichert Demjenigen, Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
der einen Verfertiger oder wiſſentlichen Ver⸗ Sautos per Juli 83,25, per September 80,50, 
breiter ſolcher falſchen Scheine den Polizei⸗ oder per Dezember 72,50, per März 70,50. — 
Gerichtsbehörden dergeſtalt nachweiſt, daß er zur Behauptet. 
Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden Hamburg, 5. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
kaun, eine nach Umſtänden zu bemeſſende Be⸗ Zucker markt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
lohnung bis auf Höhe von 2000 Mark zu. rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
— Eine Bezirksregierung hatte auf Grund neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
des Artikels 1 des Geſetzes vom 19. Juni 1889, Juni 13,30, per Augnuſt 13,47½ per Oktober 
betreffend Abänderungen des Geſetzes über die 12,35, per Dezember 12,32½. Stetig. 
Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung Peſt, 5. Juni, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementar⸗duktenmarkt. Weizen lolo flau, per 


lehrer vom 22. Dezember 1869 die daſelbſt näher Juni 9,75 G., 9,80 B., per Herbſt 9.53 
bezeichneten Beiträge, Antritis- und Gehaltsver⸗ G., 9,55 B. Hafer per Herbſt 6,00 G., 6,02 B. 
beſſerungsgelder ſeit dem 1. April 1889 nur von Ma is per Juni 6,22 G., 6,24 B., per 


den an öffentlichen Volksſchulen bezw. den als] Juli⸗Auguſt —— G., —— 
Elementarlehrer an Gymnaſien, Realſchulen und per Auguſt⸗September 16,65 G., 
Seminaren beſchäftigten Lehrern nicht mehr er⸗ Wetter: Schön. 

hoben, dagegen die ſämmtlichen vorbezeichneten Paris, 5. Juni. 
perſönlichen Beiträge von allen Lehrern und 
Waiſenanſtalten, gleichviel, ob dieſe Auſtalten 
unter ſtaatlicher oder privater Verwaltung ſtehen, 
auch jetzt noch zur Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe einziehen laſſen, lediglich weil den 
Anſtalten der Charakter einer öffentlichen Schule S 
nicht beiwohne. Dem gegenüber hat der Kultus⸗ 
miniſter in einer Verfügung entſchieden, daß das 


16,75 B 


tember ⸗ Dezember 64,30. Spiritus feit, 
80 September ⸗ Dezember 39,00. — Wetter: 
ön. 

Havre, 5. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Verfahren in letzterer Beziehung nicht dem Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Sinne und der Abſicht des erwähnten Geſetzes Sautos per Juni 104,00, per September 99 75, 
vom 19. Juni 1889 entſpricht. Dieſes iſt zur per Dezember 89,75. — Schwach. 
Abänderung des Geſetzes vom 22. Dezember 1869 London, 5. Juni, 4 Uhr 20 Minnten 
erlaſſen worden, und nach der in Bezug auf die Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Ausfüyrung des letzteren ergangenen Verfügung Getreide ſehr ruhig. Eugliſcher Weizen wenig der heutigen Sitzung des Gerichtshofes erklärt, 


vom 28. Juni 1870 war der Beitritt zu den angeboten, fremder ca. ½ billiger als in der 
Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen den⸗ Vorwoche. Mehl feſt; guter Hafer feſt, ordin. 
jenigen Elementarlehrern, die an den mit öffent⸗ ſehr ruhig. Mais knapp, anziehend. Gerſte 
lichen Auſtalten, Stiftungen, welche die Rechte ſtetig. — Wetter: Staubregen. 
einer juriſtiſchen Perſon haben, u. ſ. w. (Arbeits: Fremde Zuführen: Weizen 49,100, Gerſte 
anftalten, Taubſtummen⸗Inſtitute, Waiſenhäuſer) 2990, Hafer 18,320. 
verbundenen Elementarſchulen angeſtellt find, in Glasgow, 5. Juni. Vormittags 11 Uhr 
gleicher Weiſe gejtattet, wie den an höhereu 5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war» 
Zehranftalten in Elementarlehrerſtellen fungiren⸗ rants 54 Sh. — d. Nominell, geſchäftslos. 
den Lehrern. Hiernach find zu den Bffentlihen! ĩð?tꝗ 
Schulen im Sinne des Artikels 1 des Geſetzes Wollmarkt. 

Berlin, 4. Juni. Augeſichts der bevor⸗ 


vom 19. Juni 1889 auch die Schulen an den 

vorbezeichneten Anſtalten und Stiftungen zu ſtehenden größeren Wollmärkte hielt der Konfum 

rechnen, und es erſcheint nicht gerechtfertigt, die ſelbſtverſtändlich mit Einkäufen zurück und deckte 

Lehrer dieſer Schulen zu Beiträgen zur Wittwen⸗ nur den allerdringendſten Bedarf, für welchen er 

und Waiſenkaſſe heranzuziehen. ungefähr letzte Preiſe aulegte. Dieſelben laſſen 
ch von den deutſchen Wollen fixiren für Nücken⸗ 

wäſchen auf 132—140 Mark, für ungewaſchene 


Ans den Provinzen. 


(Anfangsbericht.) Mehl beh., per Juni 63,70, licht haben, ein Ende zu machen. 
per Juli 64,40, per Auguſt 64,40, per Sep⸗ Befreiung der Gefangenen ſollen die Grenzen der 


per Juni 42,50, per Juli 42,50, per Auguft 42,50, gegen die Briganten veranſtallet werden. 


—r. Seidorf, im Nieſengebirge, Mai 1891. 
Unter den Orten des Rieſengebirges, welche ſich, 
vom hygieniſchen Standpunkte aus betrachtet, ganz 
vorzüglich zur Sommerfriſche oder einem wirk⸗ 
lichen Kuraufenthalte eignen, nimmt Seidorf einen 
400 —500 Meter hoch in 


partei die Flucht des Dampfers „Itata“ aus einem wind» und waſſergeſchützten Thaleinſchnitte 
Acapulco mißbilligt und Eröffuungen für eine unterhalb des Kräberberges und der St. Anna⸗ 
— 7 — Uebergabe des Schiſſes gemacht hätte. Kapelle gelegen, bietet es in allen feinen Theilen 

ie Regierung der Vereinigten Staaten habe einfache aber bequeme und vor allen Dingen ge⸗ 


die Eröffnungen angenommen, ohne jedoch die 
Kougreßpartei als kriegsführende Macht anzu⸗ 


| 


ſunde Wohnungen gegen wirklich billige Preiſe. 
Bürgerliche Verpflegung iſt ebenfalls zu mäßigen 


erkennen. Die „Itata“ werde jetzt behufs einer Preiſen zu baben. Herrlicher Gebirgswald iſt 
ichtlichen Aburtheilung nach San Diego ge⸗ auf beiden Seiten des Ortes auf wohlgepflegten 


racht werden. 
Newyork, 22. Mai. 


mit Ruheplätzen verſehenen Wegen in wenigen 


iſt von ſeiner vierwöchigen Tour durch den Sü⸗ bietet mehrere, wenig anſtrengende Ausflüge zu 


den und 


ania Eiſenbahn 10,000 Meilen zurück⸗ und Ausſi 


Woche wieder nach der Bundeshauptſtadt zurück⸗ burg (/¼⸗ Stunden) mit prächtigem 
ge nachdem er mittelſt Spezialzuges der 


Weſten der Republik am Freitag letzter lohnenden Ausſichtspunkten, ſo nach der Heinrichs⸗ 


undblick 


über das Hirſchberger und Schmiedeberger Thal Juli 535, Nun 
cht auf den ganzen Kamm des Rieſen⸗ vember⸗Dezember 542.50, 


Wollen (Schweißwollen) auf 55 —59 Mark, ver⸗ 
einzelt darüber per 50 Kilogramm. Die hieſi⸗ 
2 Läger find faſt vollſtändig geräumt, und die⸗ 
er Umſtand bringt es mit ſich, daß man dem 
bevorſtehenden Berliner Wollmarkte mit größe⸗ 
rem Vertrauen entgegenſieht. als bisher, die An⸗ 
ſichten hierüber ſind uber immer noch ſehr ge⸗ 
theilt, je nachdem das Jutereſſe der eigentlichen 
Händler, der Kommiſſionäre oder der Produzen⸗ 
ten mitſpricht. Es liegen uns von den verſchie⸗ 
denſten Seiten Berichte vor, die aber ſo wider⸗ 
ſprechend lauten, daß wir von einer Wiedergabe 
derſelben abſehen müſſen. Die bisher abgehalte⸗ 
nen kleinen Wollmärkte (ſchleſiſche) — Glogau, 
Strehlen ꝛc. — ergaben einen geringen Preisab⸗ 


Antwerpen, 3. Juni. Offizielle Notirun⸗ 
n für Wolle und Kammzug ale Terminhandel. 
ontrakt T. Juni⸗Juli 535. Kontrakt B. Juni⸗ 
540, tember⸗Oktober, No⸗ 
anuar⸗Februar 540, 


Präſident Harriſon Minuten zu erreichen. Die nähere Umgebung ſchlag gegen das Vorjahr. 


540. — Tendenz: Behauptet. 


Viehmarkt. 
Berlin, 5. Juni. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Seit geſtern und heute, alſo mit Eiuſchluß 
des Vorhandels, ſtauden am kleinen Markt zum 


Circa 100 Stück Rinder geringe Waare 
wurden zu Montagspreiſen verkauft. 
Der Schweinemarkt wurde bei langſamem 


man 38—44 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 


Auch Kälber erzielten beſſere Preiſe als 
am letzten Mentag. Der Handel geſtaltete ſich 
ruhig. Man zahlte für 1. Qualität 59—63 Pf., 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Onalität 54 
bis 58 Pf. und 3. Qualität 46—53 Pf. pro 


Sammel wurden nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Nürnberg, 5. Juni. Der Magiſtrat hat 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, an die Regie⸗ 
rung die Bitte um Suspendirung der Getreide⸗ 
zölle zu rüſten. 

Peſt, 5. Juni. Die Gendarmerie hat nach 
heftigem Kampfe bei Simon Tornya eine 50 
Köpfe ſtarke Räuberbande, welche nur aus Zi⸗ 
geunern beſteht, feſigenommen. Es befinden ſich 
unter derſelhen viele berüchtigte Mörder. Der 
Anführer derſelben hat ſeiner Zeit ein Wörter⸗ 
buch der Zigeunerſprache verfaßt, zu welchem der 
Erzherzog Joſeph das Vorwort geſchrieben. 

Neapel, 5. Juni. Der Arbeiter Guiſeppe 
Scala ſtürzte mit eigener Haud feine 17jährige 
Tochter Emilia aus dem 2. Stockwerk auf das 
Straßenpflaſter, weil diefelbe ein ihn unliebſames 
Liebesverhältniß mit dem 19jährigen Salvatora 
Piccolo unterhielt. Der Mörder iſt geflohen; 
ſeine Tochter iſt lebensgefährlich verletzt. 

London, 5. Juni. Heute findet eine ent⸗ 
ſcheidende Konferenz zwiſchen den mit dem Aus⸗ 
ſtande drohenden Omnibus⸗Bedienſteten und den 


ſcheint der Ausſtand unvermeidlich zu ſein. Die 
Öffentliche Meinung tritt faſt einſtimmig für die 
Augeſtellten ein. 

Warſchau, 5. Juni. Die Verhaftung meh⸗ 
rerer hier ſtudirender, ruſſiſcher Studenten ſleht 


2 2 2 1. 
im Zuſammenhange mit den in Petersburg und Oe. dranz⸗ Stb. 


Moskau entdeckten nihiliſtiſchen Umtrieben. 

Die hieſige Judenſchaft iſt durch die Nach⸗ 
richt beunruhigt, daß die Regierung die Abſicht 
habe, demnächſt eine Judenausweiſung aus Son: 
greß Polen vorzunehmen. 

Netwyork, 5. Juni. 


R 


| Schl.-Holſt. Pidb. 4% 

Argentiniſche Anl.5% 
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| Berlin, den 5. Juni 1891. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Neutenbrieſe. 


1 
| Teutſche R.⸗Anl. 
do 0 


| do. 
Pr. Conſol. Ant. 


4% 


3¹ 


4% 


2” 


106,105 fꝛSchl.-Piſt.⸗Pfdl. I, —,— 
„ 9900 3 | Wejlfälijp. do. 4% 
105,60 b do. 


103,85 C 


do. 31,9% —.— 


| „20. do. 81% 99,00 b 6 Weſtpr. ritterſch. 31 % 90,00 C 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 101,106 | Hannover. Nebr. 4% 102,00 6 
o. do. 40 — — Heſſ.-Naſſ. do. 4% 192,0 b 
Pr. Staatsſchuld. 81% 99,96 Kur- u. Neumarkt. 4% 102,00 0 
Berl. Stadt⸗Obl. 312% 96,25 6 | Lauenburg. Ntbr.4% 102,00 6. 
do. do. 2 — Pommerſche do. 4% 102,00 & 
do. do. neue 3½% 96,25 © Poſenſche . 4% 103.0 K 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3 % —— Preußiſche do. 4% 102.0 9 
Berliner Pfobr. 5% 128 00 bo Sth. u. eſtf. do. 4% 102,50 G 
do. do. di, 110 00 % Sächſiſe do. 4% 102,00 6 
do. do. 4% 164,606 Schleſiſche do. 4% 102,0 
do. do. 31 % 973969 Schl. Holſt. do. 4% 102,30 G 
Kur.- u. Neumärk. 5 % 95.80 W Badischen %Eiſen⸗ 
— neue 8˙ 2 26.75 9 ae aa — — 
o. 4% —.— Bayeriſche Ant 4 * 
Landſch - Pfobr 4% a Hamburg Staatde 
do. 310% 90 25 6 Anteibe v. 1886 3% 85,00 8 


do. 3% Sc, 
Oſtpreuß. Pſdbr. 31 % 96 80 
Wommerſche do. 2 90,50 0 
o. 4% 


do. d 
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Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktien. 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
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un 
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Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
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Côln- ind 4 Em 4% 
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2 — 
Gal.⸗Carl⸗Ludwig. 4 % 86 


Gotthardb. 4. Ser. 5 % 
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Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
bahn. > 4% 
Kronprinz Sal 
ammergut 4% 
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netz gar. 3, 
Oeſt. Fram-⸗Steb. 5% 
do. do. Gold- Gr. 19ĩ 
Sudöſt Bahn 
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(L 5 
Uugari Oſib. 
Bedeutende Vankhäu, "Peelknrsstı) 5% 


fer find dem Syndikate, welches den Zweck hat. Lad. 5% 


die Ableitung amerikauiſchen Kapitals nach 
Europa zu verhindern, beigetreten. Die Aufrecht⸗ 
haltung des Syndikats gilt jetzt endgültig als ge 
fichert. 

Letzte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juni. Nach telegrapbiicher Mel⸗ 
dung von heute haben die Räuber den Maſchi⸗ 
niſten Freudiger mit Briefen nach Kirkiliſſe ge⸗ 
ſchickt, um Vorſchläge wegen der Auszahlung des 
Löſegeldes zu überbringen. Die türliſche Regie⸗ 
rung hat wiederholt die ſtreugſten Befehle ertheilt, 
keine Truppenbewegungen vorzunehmen. 

Bochum, 5. Juni. 


digte Beweisführung wegen augebiich im Bechumer 
Verein vorgekommener Stempelfälſchungen wurde 
von dem Gerichtshofe von dem eigentlichen 
Steuerprozeß ausgeſchieden. 

Wien, 5. Juni. Ein Bericht der „Politi⸗ 


B. Kohlrapsſſchen Correſondenz“ aus Kouſtautinopel giebt dem 
E f ſeſten Eutſchluſſe der Pforte Ausdruck, den Zu⸗ 
F ſtänden, welche den Ueberfall des Zuges ermög⸗ 


Sofort nach 


Provinzen militäriſch beſetzt, und ein Keſſeltreiben 
Eine 
exempfariſche Beſtrafung ſei beabſichtigt; denn 
die Regierung habe die ernſte Abſicht, das Räu⸗ 
berunweſen in der Provinz Adrinnopel vollſtändig 
zu vernichten. Die Pforte ſoll ſich bereit erklärt 
haben, die Vorſchläge des deutſchen Botſchaflers 
v. Radowitz in dieſer Beziehung zu befolgen. 

London, 5. Inni. Prozeß Cummiug. Ju 


Frau Wilſon in derem Haufe Sir William 
Gordon Cumming angeblich den Belrng beim 
Spielen begangen haben ſoll, daß nachdem ſie auf 
Cummings Spiel aufmerkſam gemacht worden 


ber mit dem Prinzen von Wales darüber ge 
ſprochen, der ihr Stillſchweigen angeralhen habe. 


— — — S 
Der Prinz habe ſpäter Enmming in Gegenwart 


von Lord Coventry und General Williams, die 
denſelben des Betrugs beim Spiel beſchuldigt 


Die heute von dem 
Vertheidiger des Redakteurs Fußangel augekün⸗ 
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Am's Geld. 


Novelle ver A. Heyl. 


10 % Nas... Aboten. 

„Ich kann nicht weuer“, keuchte das Weib. 
„Laß mich hier einen Augenblick ruhen, fonit 
verlier ich die Beſinnung — ich —“ 


Der Mann ließ ſie nicht ausreden, zornigf fuhr fie entſetzt zurück, die Geſtalt bewegte ſich, 
ſtieß er mit dem Fuße nach ihr und riß ein gellender Schrei entrang ſich den bleichen 
die am Boden Kauernde gewaltſam in die] Lippen der Verunglückten, fie öffnete die Augen 


Höhe 


faules Stück, bis 


mitſchleifen ſoll.“ 


wurde. 


„Dör' auf, laß mich los, Hannes“, ſtöhnte ſie, verhindert ſah, einen durchdringenden Hülferuf 
„nimm mir den Sack ab, ich kann ihn nicht] aus. 


mehr tragen, ohne die Laſt werde ich mich ſchon 
weiter ſchleppen.“ 

Murrend erfüllte er ihr Begehr und nachdem 
er ſich überzeugt hatte, daß ſie wieder auf den 
Füßen ſtand, gab er Ferſengeld und verſchwand 
im Dunkel der Nacht. Die Zurückgelaſſene 
wankte unſicheren Schrittes weiter bis an die 
Grenze des Schienengeleiſes und taumelte dann 
den Rain hinab auf den Auger, wo ſie ſich 
Sekunde an einen Baumſtamm lehnte, um ihrer 
Betäubung Herr zu werden. Im Begriff, ihren 
Weg fortzuſetzen, ſtieß ihr Fuß an menſchlichen 
Körper, der regungslos im feuchten Graſe lag. 
Sie zündete die erloſchene Handlaterne an und 
belenchtete eine kleine, zierliche Frauengeſtalt, die 
15 für eine Leiche hielt. Sie vermuthete, die 

emde ſei beim Eintritt der Kataſtrophe aus 
dem Wagen geſprungen und habe beim Fallen 


das Genick gebrochen. Sie beugte ſich über das 1 abſteigen, Martin, ſei vorſichtig, damit Du 
RS nicht purzelſt“, ſagte Doktor Falk zu feinem 


arme Opfer und die rauhe Hand befühlte prü⸗ 
fend die koſtbaren Kleidungsſtücke, ſuchte nach 


Fall schaffe 


. Direkt aus der abril 
von bon Elten & Kenffen, Erefeld, 
r alfo au eriter Hanb injebem Dach zu begieben, 


warze, farbige, ſchwarzweiße und we 
Seidenftoffe, glatt und uſtert, ſchwarze und 
te ꝛc. zu biuisfen Fabriepreifen 


es Gewünſchten. 


Grabow a. O., den 22. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 11. Juni, und Freitag, 
den 12. Juni er., findet hierſelbſt der Somerkram⸗ 
markt Langeſtraße 80 ſtatt, zu welchem wir Intereſſenten 
mit dem Hinzufügen einladen, daß für beide Kram⸗ 
markttage zuſammen die bisherigen Tarifſätze nur ein⸗ 
mal erhoben und die Schaubuden, Carouſſels ꝛc. ihre 
Standplätze unmittelbar oberhalb der Mitte des Jahr⸗ 
marktplatzes erhalten werden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wer ſich in eine gute Sterbekaſſe einkaufen will, wo 
es nicht theuer und ſehr ſicher ift, z. B. 1000 % ein⸗ 
ukanfen vierteljährl. 5, 6½—10 hi je nach Alter, von 
5-60 Jahren, der melde ſich entweder im Pigard'ſchen 
Laden, Breiteſtr. 61 Hof, oder im Centralbazar 
am Berliner Thor 3, wo Anmeldeſtellen ſind, oder aber 
Bei der General⸗Agentur, Vogislapſtraße 39, 2 Trepp. 
Agenten werden noch angeſtellt! 


Durchelektriſche Bäder ——- 


Methode Gaspey-Otto-Sauer zur Erlernung 
der neueren Sprachen. 


Die Vorzüge dieser Methode bestehen neben billigem Preis in der glücklichen Vereini- 
gung von Theorie und Praxis, in dem klaren wissenschaftlichen Aufbau der eigentlichen 
Grammatik, verbunden mit praktischen Sprechübungen, in der konsequenten Durchfülu ung 
: den Schüler die fremde Sprache wirk- 
Die neuen Auflagen werden uuablässig verbessert 


und Maſſage 
erzielt ganz aufferordentliche Erfolge: bei Läh⸗ 
mungen, Schwächezuſtänden, Rückenmark⸗, Hals⸗,Magen⸗, 
Unterleibs⸗ u. allen Nerven⸗Leiden 
Das Wilhelmsbad, Schweizerhof 2. 


impft mit animaler Lymphe 
Dr. Bohm täglich in den Sprechſtunden 
Marienplatz 2, II. 


Vor. 8—10, Nachm. 4—5. 
Handarbeit ertheilt Kindern v. 2—4 Uhr gegen billiges 
r. 


Honorar Frau M. Fiſcher, Papenſtr. 6, 2 T 


Patent- 


und techniſches Burean 
von 


A. Barczynski, 


Ingenieur, 
Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


Stettiner Gartenbau-Verein. 


Die Monats⸗ (Juni⸗) Verſammlung 
findet am Montag, den 8. ds. Mts., 
Abends 8 Uhr, im J. Bohlmann’- 
ſchen Saale, Auguſtaſtraße, ſtatt. 

1. Geſchäftliche Abel u 

5 äftli ittheilungen. 

2. Mittheihungen fiber das! Ameiben der Blüthen⸗ 

ſträucher im Sommer. 

8. Verſchiedenes. 


N 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, unſeren 
Mitgliedern von dem Ableben des Kameraden, Gens⸗ 
darmerie⸗Wachtmeiſter a. D. Friedrien Gers- 
dorf, Kenntniß zu geben. Der Verſtorbene gehörte 
dem Verein feit dem 2. Dezember 1887 an und werden 
wir das Andenken deſſelben ſtets in Ehren halten. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 7. d. Mts, 
ſtatt. Autreter lag im Grerzierhaufe neben der Haupt⸗ 
wache Nachmittags ½ 4 Uhr. Uniformirte Abtheilung 
im Paradeanzug mit Gewehr. Muſik und Spielleute 


ſind zur Stelle. 
Der Vorſtand. 


Alte Stettiner Ressource. 


Sonntag, den 7. Juni, Nachn ittags 2 Uhr 10 Min.: 
Ausfahrt per Eiſenbahn nach Pod e juch, von dort 
nach Sydowsaue in Herrn Schmidt's Lokal u. ſ. w. 

Der Borftand, 


Steltiner Handwerker-Verein. 
Morgen Abend im Saale des Herrn Welmke: 


* Kräußchen . Vorſtand. 


Kön. Pr. Staats-Lott. 


4. Kl. 16. Juni bis era: 
„ 1] 60 
5 „ 5. Fi 35 3 M. 
aut Miteigenthumsscheinen. 
Wormser Geldloose a 3'/, Mark, 
be ex 1% „ *Jatel Autheile 1 Mark. 
Weimar-Loose ‘ 
x 1 N. bei 
1 tetti 
6. A. Kaselow, Peer e. 
Aeltest es Lotteriegeschäft, err. 1847. 


„Glaubſt Du, ich laſſe Dich da hocken, Du] fangen, auf das Weib, das trotz feiner Verwor⸗ 
f ſie Dich fangen, auf daß] fenyeit unter dieſem Blick zuſammenzuckte. 
ich dann mit in die Patſche komme? Fort kleinen tückiſchen Augen der Diebin und die 
mußt Du, und wenn ich Dich an den Haaren] großen, dunklen Sterne der Fremden fixirten 
Die Drohung war kaum ſich einen Augenblick, dann machte die Letz⸗ 
ausgeſprochen, als ſie auch ſchon ausgeführt] tere den Verſuch, ſich zu erheben und ſtieß, 


eine 


Uhr und Geldbörſe, fand beides, nahm es an 
ſich und wollte es entfernen, als ihre Diebsaugen 
einen blitzenden Gegeuſtaud am linken Handge⸗ 
leuke der anſcheinend Todten entdeckten. Haſtig 
griff ſie danach, es war ein koſtbares Armband. 
Die plumpen Finger verſuchten das Schloß der⸗ 
ſelben zu öffnen, nach vergeblicher Mühe war ſie 
entſchloſſen, es mit Gewalt aufzuſprengen. Die 
Habfutt gab ihr neue Kraft, fie riß und zerrte 
ſo lauge an dem Geſchmeide, bis ſie ihren Raub 
in Händen hatte; in demſelben Augenblick aber 


und ſta rte, wie von einem böſen Traume bes 


Die 


als ſie ſich von heſtigen Schmerzen am Aufſtehen 


„Kommen ſchon, ſind ſchon nah“, rief eine 
klangvolle Männerſtimme dagegen. „Hülfe naht, 
nur Geduld“, fügte eine Baßſtimme hinzu. 
Die Fremde ſpähte nach der Richtung des 
Schalles und gewahrte zwei männliche Geſtalten, 

ie beim Scheine einer Pechfackel ſich ihren 
Weg vorſichtig neben der Wagenreihe ſuchten. 
Ach kommen Sie, relten Sie mich“, wiederholte 
die Fremde nochmals im flehenden Tone. „Hier, 
hier unten liege ich, ich kaun nicht aufſtehen, 
mein Fuß ſchmerzt zu ſehr, ich bin hülflos, man 
hat mich beraubt.“ — Sie ſah ſich bei dieſen in 
böchſter Aufregung ausgeſtoßenen Worten nach 
der Megäre um, die ſie aus ihrer Betäubung 
aufgerüttelt hatte, die Entſetzliche war ver⸗ 
ſchwunden. 


„Da müſſen wir ein paar Fuß tief hin⸗ 


alten Hauskuecht, während er ihm die Fackel 


ZN——ͤ ́ ——D—2D2— —ę— — — — — — —üä6—ä4äé ä k— —᷑—-¼ — 
pers 


Wengert 75,000 Mk, 80,000 Mk, 10,000 
“or 100 mal 100 Mk., 200 mal 50 Mk., 1000 mal 20 Mk., 419) mal 10 Mk. 


abnahm, um ihm das Hinabſteigen zu er⸗ 
leichtern. 

„Unbeſorgt, Herr Doktor, ich bin kein kleiner 
Junge, der über feine eigenen Füße fällt.“ Mit 


ab, der Doktor ſtützte ſich auf die breiten Schul⸗ 
tern des Alten und ſtand alsbald an ſeiner Seite. 
Er ſenkte die Fackel und erblickte auf einige 
Schritte Entfernung die am Boden kauernde 
zarte Geſtalt. 
„Ein Kind“, rief Martin mitleidsvoll, „ein 
kleines Mädchen, zittert wie Espenlaub; o Du 
armer Wurm.“ Doktor Falk trat hinzu und 
richtete tröſtende Worte an die Weinende, indem 
er ihr feinen Beiſtand zuſagte. „Verſuchen Sie 
noch einmal, aufzuſtehen, mein kleines Fräulein, 
mein Begleiter und ich werden Sie nach dem 
Bahnhof führen und dort weiter für Sie 
ſorgen.“ 
Er beugte ſich zu ihr hinab, um ſie zu ſtützen, 
ſie zwang ſich mühſam empor, brach aber äch⸗ 
zend zuſammen, den Arm, der ſie hielt, feſt um⸗ 
klammernd. 
„Ich kann wicht auf den rechten Fuß treten, 
ich muß im Fallen das Gelenk gebrochen haben, 
ich leide ſehr“, ſchluchzte fie. Der Doktor unter⸗ 
ſuchte den Fuß. „Gebrochen iſt er nicht“, 
tröſtete er, „aber verſtaucht und geſchwollen. 
Sie können unmöglich gehen und müſſen ſich's 
gefallen laſſen, daß Sie mein alter Martin bis 
zum Bahnhof trägt.“ Sie willigte ein und der 
kranke Fuß wurde mühſam von der zwängenden 
Hülle befreit, was der Leidenden ſofert einige 
Linderung verſchaffte. 
„Ich danke Ihnen, es iſt beſſer ſo“, ſagte ſie, 
indem ſie ihre großen dunklen Augen forſchend 
auf den Zügen des Mannes haften ließ, der ihr 
Beiſtand leiſtete und zwar mild und gütig, 
aber doch in ſo beſtimmter Weiſe mit ihr ſprach, 
daß ein Widerſpruch kaum zuläſſig war und Füg⸗ 
ſamkeit in feinen Willen als ſelbſtverſtäudlich er⸗ 
chien. 

Martin hob die Verunglückte empor und trug 
ſie ſorgſam, wie eine Mutter ihr Kind, ſie hielt 
ſich an ſeiner Schulter feſt und flüſterte, nach⸗ 


—— 
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dieſen Worten ſchwang ſich Martin gewandt hin⸗ 


Zum Besten 


Doeimbau- Ls. 


dem ſie eine gute Strecke ſtillſchweigend zurück⸗ 
gelegt hatten: „Es thut mir leid, Ihnen ſo viel 
Laſt zu machen, guter Mann, Sie werden gewiß 
recht müde, aber ich werde Ihnen alles reichlich 
bezahlen.“ 


„Müde“, wiederholte Martin lachend. „Da 
trage ich ſchwerere Laſten ohne Beſchwerde. Du 
biſt ja ſo leicht wie eine Feder, Kleine! Auf 


Belohnung machen der Herr Doktor und ich 
keinen Anſpruch. Wir ſind nicht herausgegangen, 
um Geld zu verdienen, ſondern um zu helfen.“ 
Sie ſchien über die Worte des Alten nachzu⸗ 
denken. 

„Ich wollte Sie nicht verletzen“, hub ſie 
nach kurzer Pauſe wieder an. „Sie und 
der gute Herr Doktor haben mir das Leben ge⸗ 
rettet, ich wäre geſtorben, wenn ich die Nacht 
an jener unſeligen Stätte hätte zubringen 
müſſen.“ 

„Erklären Sie mir nur, wie Sie dahin⸗ 


kamen“, miſchte ſich der Doktor in's Ge 
ſpräch. „Sie müſſen unbedingt während 


der „Kataſtrophe aus dem Wagen geſprungen 
ſein.“ 

Sie nickte. „Ich glaube, ich bin herausge 
ſprungen, mein Herr, mein Kopf iſt ſo ver⸗ 
wirrt, daß ich mich nicht genau erinnere, wie 
alles zugegangen iſt. Im Waggon erſter Klaſſe 


war ich allein und ſaß lange Zeit baleſchlum⸗] M 


mernd am offenen Fenſter, bis ich durch einen 
furchtbaren Stoß, begleitet von einem douner⸗ 
artigen Geräuſch, aufgeſchreckt wurde. Es krachte 
und brauſte um mich her, als ob der Welt Ende 
da ſei, ich fuhr empor, ahnte Lebensgefahr und 
ſuchte inſtinktmäßig nach einem Ausweg, es ge⸗ 
lang mir, die Wagenthüre zu öffnen; ich that 
einen kühnen Sprung, fiel, raffte mich auf, 
taumelte weiter, ſtürzte und verlor die Be 
ſinnung. Das alles war das Werk weniger 
Augenblicke. Wie lange ich auf der Stelle. auf 
der Sie mich fanden, ehne Bewußtſein lag, ver⸗ 
mag ich nicht anzugeben. Schmerzende Berüh⸗ 
rung und beitiges Rütteln werte mich aus 
meiner Ohnma nt auf. Ein entſetzliches Weib 
beugte ſich über mich, fie hatte Augen wie eine 


und folgende Tage. 


Tigerin und blitzte mich an, als ob ſie mich zer⸗ 
reißen wollte, ſie riß mir mein Armband vom 
Handgelenke, mein ſchönes, mein koſtbares Arm⸗ 
band mit dem Bilde meiner Mutter. Ich glaube, 
ſie hätte mich erwürgt, wenn Sie nicht in der 
Nähe geweſen wären und auf meinen Hülferuf 
geantwortet hätten.“ 

Der Doktor, welcher den ſchmalen Fufpfad, 
der an der Grenze des Angers zum Bahnhof: 
führte, gewählt hatte, um der herankommenden⸗ 
Hülfsmannſchaft auszuweichen und mit der Ver⸗ 
letzten nicht in's Getümmel zu kommen, hörte 
mit immer ſteigender Verwunderung zu und 
blickte ſinnend wieder nach der Erzählerin zurück, 
die ihm für ihre kleine Geſtalt geiſtig ſehr ent⸗ 
wickelt ſchien. 

„Sie kommen wohl von Berlin, mein Fräu⸗ 
lein?“ fragte er. 

„Ja, mei! Herr.“ 

„Und reiſten nach?“ 

„Nach k. am Rhein“, fügte fie raſch hinzu. 
„Nun ſagen Sie mir aber auch noch, wo ich 
bin.“ - 

„Sie ſind in X. am Rhein“, antwortete der 
Doktor mit wachſendem Intereſſe. 

„Ah, das iſt gut“, athmete ſie erleichtert 
auf. 
„Du biſt doch kein Landeskind, Kleine?“ fragte 
Mar in. 

„Woraus nehmen Sie das wahr?“ fragte fie 
dagegen. 5 

„Du ſprichſt das Deutſche ſo welſch aus“, 
autwortete er. 

Sie ſchien über dieſe Bemerkung beluſtigt. 
„Wirklich, fällt das auf? man ſagte mir immer, 
ich ſpräche ſeyr gut Deutſch.“ 5 

„Wie heißt Du denn eigentlich?“ forſchte 
Martin, deiſen Neugierde lebhaft erregt war. 

„ach beiße Aunita“, antwortete jie, den Zu⸗ 

namen vorſichtig verſchweigend. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 
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des Baufonds für die Wırderherstel ung dieses herrlichen alten 
romani-chen Bıuderkrals; gg” Ziehung bereits am 16. Juni 
5436 Geldgewinne mit insgesammt 335.000 Mk. 


Jbaar ohne Abzug zahlbar vom Dumban-Comite in Worms, und zwar: 


Mk., 5,000 Mk., 2 mal 2,000 Mk., 10 mal 1000 MIC, 20 mal 500 Mk., 


Wir einpfe len diese günstigen und beliebten Loose, 


so lange der kleine Vorrath noch reicht, & 3 Mk. und 30 Pfg. für Porto und Liste. 


Magglingen Macolin 


ob Biel (SUISSE) sur Bienne 
Kli matischer Luftkurort 


ob Biel 


(900 Meter über Meer, umringt von 


Comfortabel eingerichtetes Hotel, 


Eigenthümer Herr A. Wälly. 


Drahtseilbahn. za 


Wundervolle BEE. auf die ganze 


Spaziergänge in allen Richtungen, 
speziell durch die an wildromantischer Schönheit unübertroffene 


Taubenlochschlucht. 


Prächtige Fahrten auf dem Bieler-, Neuenburger- und Murtensae, 


der hier zum erstenmal klar aufgeſassten Aufgabe 

lich sprechen und schreiben zu lehren, 

und auf der Höhe des Sprachstudiums erhalten. 
Die Schlüssel zur englischen, französischen, 


nur an Lehrer und zum Selbstunterricht abgegeben. 


Englisch : 


lische Konv.-Grammatik v. Gaspey-Mauron. 
Schlüssel z. engl. Konv.-Gramm, v, Gaspey. (Nur für Lehrer.) 


Englisches Konv.-Lesebuch v. Gaspey. 
English Conversations. Eine method. Anleitung z, 
v. Gaspey. 


Kleine eng lische Sprachlehre v. Otto-Runge. 


Materialien zum Uebersetzen ins Euglische v. Otto, brosch. M. 1,60 | 
„Ihe Guardian“. Ein engl. Lustspiel v. Garriok, „ brosch. M. 0.40 | 
Englische Chrestomathie v. Süpfle. 5 geb. M. 3,10 
Englische Handelskorrespondenz v. Arendt. geb. M. 2,.— 
Anleitung z. deutschen, franz., engl. und ital. Geschäftsbriefen für Kaufl. 
u, Gewerbetreibende v. Oberholzer und Osmond. brosch. M 0,80 
Französisch : 
Französische Konv.-Grammatik v. Otto-Runge. 24. Aufl, geb. M. 360 
Schlüssel zur franz, Grammatik v. Otto. (Nur für Lehrer.) kart, M. 1.60 
Franz, Konv,-Lesebuch, I, Abth, v. Otto. 9 kart, M. 2.0 
Franz, Konv.-Lesebuch, II, Abth. v. Otto. 4. 5 kart. M. 9,30 
Franz, Konv.-Lesebuch für Töchter-Schulen, I, Kurs, v. Otto. 8% kart, M. 2.39 
Franz, Konv.-Lesebuch für Töchter-Schulen, II. Kurs, v. Otto. An kart. M. 2,30 
Klelne französische Sprachlehre v. Otto. 2 kart. M. 1,60 
Conversations frangaisıs v. Otto. DI, kart, M. 1.80 
Französisches Lesebuch v. Süpfle. RER geb. M. 2,80 
Französische Chrestomathie v. Süpfle. 4. „ geb. M. 5,40 | 
Holländisch : U 
Niederländische Konv.-Grammatik v. Valette. geb. M. 4,60 | 
Schlüssel z. niederl. Konv.-Grammatik v. Valette. kart, M. 1.60 | 
Kleine niederländische Sprachlehre v. Valette. geb. M. 1,80 | 
Italleniseh: 
Italienische Konv.-Grammatik v. Sauer. 9. geb. M. 3,60 
Schlüssel 2. italienischen Grammatik v. Sauer. (Nur für Lehrer.) kart. M. 1.60 
Italienisches Konv.-Lesebuch v. Sauer. 3. „ Bbrosch. M. 2,80 
Italienische Chrestomathie v. Cattaneo, geb. M. 2,40 
Kleine italienische Sprachlehre v. Sauer. 2.95 geb, M, 1,80 
Ital. Gespräche (Dialoghi Italiani) v. Sauer-Motti. 9. 5 geb. M. 1,80 
Vebungsstücke 2. Uebersetzen aus dem Deutschen ins Italienische von 
Lardelli. 2. „ brosch. M. 1,— 
N Portugiesisch: 
Portuglesische Konv.-Grammatik v. Sauer-Kordgien. geb, M. 4,60 
Schlüssel zur portug. Konv.-Grammatik v. Sauer-Kordgien. kart, M. 1,60 
Kleine portug. Sprachlehre . Otto-Kordgien. 2 geb. M. 1.80 
RE unsiselh: 
Russische Konv.-Grammatik v. Fuchs-Naht. 2. „ geb. M. 5,— 
Schlüssel zur russ. Konv.-Grammatik v. Fuchs. ee kart, M. 2,.— 
Spanisch: 
Spanische Konv.-Grammatik v. Sauer. geb. M. 4,60 
Schlüssel zur span, Grammatik v. Sauer. (Nur für Lehrer.) kart. M. 1,60 
Spanisches Lesebuch v. Sauer-Röhrich. 2. „ geb. M. 3.60 
Kleine spanische Sprachlehre v. Sauer-Runge. geb. M. 1.80 
Diälogos castellanos. Spanische Gespräche v. Sauer. 2 „ geb. M. 1.80 
Spanische Rections-Liste v. Sauer-Kordgien. kart. M. 1,60 


sur Bienne 


grossen Tannenwäl dern). 


Arzt: Herr Dr. Gsell Fels. 


Alpenwelt vom Säntis bis Montblanc, 


italienischen und spanischen Grammatik werden | 


21. Aufl. geb. M. 3,60 
kart. M. 1.60 R 
„ brosch. M. 2,80 
Englisch-Sprechen f 
. geb. M. 1,80 
05 geh. M. 160 


pre 
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Die Lehrbücher der Methode Gaspey-Otto-Sauer umfassen bis jetzt Deutsch, Englisch, 


Französisch, Holländisch, 


Spuniseh. Sie bestehen aus Grammatiken, kleinen Sprachlehren, Lese-, Ueber- 
setzungs- und Konversationsbüchern. Vollständige Verzeichnisse (auch für Engländer und 
Amerikaner, Franzosen, Italiener, Portugiesen und Brasilianer, Spanier etc.) gratis, 


Zu beziehen von allen Buchhandlungen und gegen Einsendung des 
Julius Groos’ Verlag in Heidelberg. 


Betra-s von 


Italienisch, 


Portugiesisch, WRussisch, 


— 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


IH. Hepp. Steinmet:Gef 4 
Voligerkzoße 73. ee 


nrosser Ausver 


Wegen Verlegung meines Detail-Geschäftes, 


Schulzenstrasse 9, veıkaule, 


um das Lager zu räumen, 


von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst 


billigen Preisen. 


Besonders empfehle eine Parthie zurück- 


gesetzter Waaren, wie: 


Fortemonnaies, sonst 50 Pfg. 
j tzt 20—25 Pfg., Photographie- 
Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., 
Schreibmappen, Notenmappen, 
Fossies, Cıgarrentaschen, 
Visites etc. u halben Preisen. 


Herzonliche Ban 


— 


5 yowerkschule 


Yon son Holzminden „mit 
Maschinen- u. Mühlenbanschnle, 
mit Ferpficgungsaustalt, Dir.: G. Huarmänn. 


‘ * 3 

Lotterie für Sſtafrika. 

Die oſtafrikaniſche evangeliſche Miſſion hat ſchon viel⸗ 
fach ſchöne Beiſpiele erbarmender Liebe gegeben. U. a. 
wurde zunächſt an dem Ort, wo die ausziehenden und 
heimlehrenden Miſſiousarbeiter, aber auch die zum 
Dienſt nach Oſtafrika ausgeſandten Schutztruppeu ihr 
Hauptquartier hatten, in Sanſibar, ein Krankenhaus 
eröffnet und Krankenpflege geübt, nicht allein an Weißen, 
ſondern fortan noch viel mehr an Schwarzen. Faſt 1000 
arme Eingeborene haben an dieſer Stelle im Laufe 
des letzten Jahres Hilfe für wunde und kranke Leiber 
geſucht und gefunden und auch manches Troſtwort für 
die Seele mitgenommen. Nachdem nun Sanſibar durch 
den deutſch-engliſchen Vertrag für Deutſchland verloren 
iſt, fo ſoll ein neues Krankenhaus, welches den⸗ 
ſelben Zwecken dauernd dienen ſoll, an einer paſſenden 
Stelle der Küſte oder vielleicht zwei derſelben an ver⸗ 
ſchiedenen Orten gebaut werden. * 5 

Diakonen und Diakoniſſen des Weſtfäliſchen Diakonen⸗ 
und Diakoniſſenhauſes haben ſeit dem Frühling dieſes 
Jahres die Arbeit in dieſen Häuſern übernommen. 
Unſer theurer Kaiſer hat ein Guadengeſchenk von 
20000 % dieſer wichtigen Sache geſpendet; eine edle 
deutſche Fürſtin, die regierende gerzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, aber hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
noch ſehr bedeutenden fehlenden Mittel zuſammenzu⸗ 
bringen, indem ſie theilweiſe ſelbſt mit fleißigen Händen 
für uns gemalt und gearbeitet, theils andere deutſche 
Fürſtinnen und Freunde der Miſſionsſache, aber auch 
viele dentſche Künſtler und Maler zu gleichem Liebes⸗ 
dienſt aufgefordert hat. Es ſind einige ſehr koſtbare 
Gemälde geſchenkt worden. Auch Ihre Majeſtät unſere 
allergnädigſte Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich haben 
Geſchenke eingeſandt. Eine reiche Sammlung von hinter⸗ 
laſſenen Werken des gottbegnadigten Malers Pfann⸗ 
ſchmidt, in Lichtdruck veroielfältigt, iſt den Geſchenken 
beigefügt, ebenſo eine größere Anzahl wirklich werth⸗ 
voller Bilder und Bücher. Durch die Gnade Sr. Maj. 
des Kaiſers iſt zur Verwerthung dieſer reichen Samm⸗ 
lung von Gaben eine Lotterie bewilligt worden, zu 
welcher jedes Loos nur 1 „44 koſtet. 


Looſe a 1 Mk. find in den Exped. 
d. Bl., Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9 
zu haben. 


Es wird in einer Mittelſtadt ein 


Cigarren-Detail-Geschäft 


gu Taufen geſucht. Gefl. Offerten bittet man sub J. 
« 509% in der Expedition des Berliner Tageblattes 


J 


Intern. Kunſtausſt. Liſte u. Porto 30-0 


IB. Grass ag 


Schulzenstrasse 9. 


Haupt- u. Schlußziehung 
der Kgl. Preuß. 184. Klaſſen⸗Lotterie. 3 
Hauptgewinn „/ EUOOOO. 


Autheil-Looſe: i 
½ Ak 26,00, ½ / 13,00, ½ % 6,50. 


Intern. Kanſt-Ausſtellg.-Loose, $ 


Stüd Me 1.00 (11 Stück 46 10,00). = 
Weimar Kuunſt-Looſe, 8 


„ Stück. % 1.00. 8 
Max Fabian, Lotterie-Geſchäſt, & 
Große Oderſtraße 15—16. * 
| Wormser Dombau- Lotterie, 
Ziehung bestimmt 16.—18, Juni. 
N Nur haare Geltgewinne: ax 


75 600, 30000, 10000 etc. 
Originalloose N. 3 | Porto und 


3/, Autheile M. 1,25 
1], Antheile M. f, — 30 Pf. 


ID. Lewin, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Das Wunderbuch 


6. und 7. Buch Moſis) d. i. Ausz. aus alchimiſt. u. 
cabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth. auch 
das ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für 5 A 
R. Jacob's Buchhandlung, Blankenburg a. H. 


U h 
Ein wahrer Schatz 

für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 

iſt das berühmte Werk 


. Helau sselbsthewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen . Laſter 
leidet: Taufende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. 2 beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin vorräthig in der Buchhandlung 
von Hans Priebe, vorm. späthen'ſche 
Buchhandl., Breiteſtraße Nr. 41. 


— 


9 


Aufruf. 


Die grauſamen Verfolgungen und Be⸗ 
drückungen, denen die ruſſiſchen Juden 
neuerdings wiederum ausgeſetzt ſind, haben 
die Theilnahme und das Mitgefühl aller 
geſitteten Menſchen wachgerufen. 

Ein großer Theil der Unglücklichen iſt 
genöthigt, auszuwandern, um in fernen 
Landen eine Heimath zu ſuchen. — Auch 
unſere Stadt iſt bereits von vielen Aus- 
gewieſenen auf der Durchreiſe berührt 
worden, und in nächſter Zeit haben wir 
vorausſichtlich einen noch größeren Zufluß 
dieſer Unglücklichen zu erwarten. — 

Um die vielfach von allen Mitteln 
Entblößten zu verpflegen, zu unterſtützen 
und weiter zu befördern, dazu bedarf es 
bedeutender Mittel! 

Wir wenden uns an Alle, die ein 
Herz haben für die Leiden ihrer Mit⸗ 
menſchen, mit der dringenden Bitte um 
Beiträge. — 

Jeder der Unterzeichneten, ſowie unſer 
Schatzmeiſter, Herr Joseph Lewy 
(große Laſtadie 44) und die Expedition 
dieſes Blattes ſind zur Empfangnahme 
bereit. 

Stettin, im Juni 1891. 


Das Komitee fi dir ruf. Juden. ZI 8 


Dr. ER 3. Samuel. 
Dr. Freund. Konſul Manasse. 
Juſtizrath Werner. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 7. Juni, werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ t 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ U 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmall) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi- Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Eu Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
err Prediger = is um 5 Uhr. 
r J hannis Kirche: 
Herr Dwwiſind pfarrer Keſſen um 9 Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10 ¼ Uhr. 
(Predi t, Beichte Er Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und 8 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl) 
Herr Paſtor Fürer um 3 Uhr. 
(Gottesdienſt mit der konfirmirten Jugend.) 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Vormittags 9½ Uhr: 8 
Herr Paſtor Schulz Nachm. 5½ U 
Im Johanniskloſter⸗ Saale ( enſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen 8 
(Eliſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zöller um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger gar wald um 4 Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
n Bethanien: 
Herr Paſtor — 10 Uhr. (Abendmahl.) 
(Beichte Sonnabend, 8 Uhr Abends.) 
n Salem (Tor nei): 
Herr Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
In der Ffriedens⸗ Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
err 8 Liermann um 10½ Uhr. 
achm. 3 Uhr: Sg arme 1 eingeſegneten Söhne 
daſelbſt. —ç Paſtor D 
üllchow Euther⸗ Kirche): 
Herr Paſtor 


ſeicke um 9 Uhr 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 


In der rent gr 4); 
Herr Prediger Liebig um ½10 U 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 


Sonntag, den 7. Junk, Abends 7 Uhr, Verſaum⸗ 
lung des ev. Traktatvereins in der Aula des Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch 
eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Gräber halten. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
Dienftag Abend 8 ¼ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


P 
Statt jeder be onderen Meldung. 

Am Donnerſtag, den 4. Juni, Abends 8°, Uhr, 
entſchlief ſanft nach nur 4tmäg. Krankenlager unſer 
lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Gen⸗ 
darmerie⸗Wachtmeiſter a D, Inh. des Eiſernen 


Kreuzes II. Kl., Ritter c. Friedrieh Gers- 


dorif im 57. Lebensjahre. Die Beerdigung 
findet am Sonntag Nachm. 4 Uhr vom Trauer: 
hauſe, Hohenzollernſtr. 79 aus ſtatt. Dies allen 
Freunden und Bekannten zur Nachricht 

Die tieitranernden Sinterhtiebenen. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Verlobungen: Frl. Margarethe Schnartendorf mit 
Herrn Max Schwartz (Swinemünde). 

Sterbefälle: Herr Graveur Auguſt Kaſe (Stral⸗ 
ſund). — Herr Gensdarm Hildebrandt (Cöslin). — 
Herr Ferdinand Manke (C öslin). — Frau Ww. Krauſe, 
geb. Gäthke (Cöslin). — Frau Superintendent Fiſcher, 
eb. von Böhn (Paſewall). — Frau Ww. Strache, geb. 
andow (Cöslin). — Frau Ww. Auguſte Berndt, geb. 
Arnold (Colberg). 


Passagier- 
Postdampfsch ifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter 8 ab Stettin nach Kopen⸗ 
Basen Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 
ienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen, Gothenburg 
SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Freitag 1½ Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinavi ns. u gratis durch 
Hofrichter & Wahn. 


N Extrafahrten 


nach. Messenthin am Sonntag, 


den 7 De bei ging gar Witterung. 
Von Stel Vou Meſſenthin: 
9½ Uhr Vormittags 111 Uhr Vormittags. 
*1½ „ Nachmittags. Ab „Abends. 


* * * * 


*21|, 


. Kar Henckel. 


a ’ 
. 


2 — 
* Toutfen lei auf den Aena nicht an. täglich warm baden. — — . 


S —— R E . K 


Sonderfahrten „ Oſtſeebad Ahlbeck. 


am Sonntag, den 7. Juni er., 


I. nach Swinemünde und zurück 


1) per D. „Äronpr. Friedr. Wilhelm“. 
Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Preis W7 2.00. 
2) per D. „Der Kaiser“. 4 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. Schönste Lage 
Preis / 2,00. an der 


II. nach Misdroy (Laatziger Lichtenthaler 


Strande, von Berlin in 4½ Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu civilen Preiſen. 

An Hotels find vorhanden: Wendicke, Hern, Peyler und „Hotel Seeblick“, an Penſionats: 

'ogeler’s Seeſchloß, an Reſtaurants: Steenborg, an Spaziergängen: der nahe Zierowberg mit 

Reſtauration und hohem Ausſichtsthurm, Corswandt mit dem herrlichen Wolgaſtſee; viel Abwechſelung durch 

Schiffsverkehr, bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, Badearzt, u er Telegraphen⸗Amt am Orte. 
_ Nähere Auslunft ertheilt Die Bade⸗Direktion. 


„ Baden-Baden. 


Neuester Comfort. 
Jedes Zimmer 


15 Allee. it Balko 
* und zurück Elegantes II. l 2 mit Balkon. 
D. „Misdroy“. e ote Nerva. Personenaufzug. 


Abfahrt 6 uhr Magz Rückfahrt 6¼ Uhr Abends. 
Preis A 2,0 


D * 


III. nach 2ollin, Cammin, Berg- 
und Oſt⸗Dievenow und zurück [ 
| 


Vortheilhafte Arrangement bei längerem Aufenthalt, 
„ Müuöhen, 


Prachtvoller Garten und Terrasse, 


Carl — Foell, früher Director Be scher Hof“ 


Eine d e Firma, gestützt auf langjährige Erfahrung in allen 
merkant len Gebieten, empfiehltsich HRaufleuten, Fabrikanten, 


Gutsbesitzern u. Privatleuten zur praktischen Durchfüh- 


per D. „Wolliner Greif“. 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Oſt⸗⸗Dievenow 4½ Uhr Abends. 


6 * 3 
wg Yen 18 rung von Rülsser gerichtlichen Arrangements, Einleitung von 
W alle 67 N . Accordverfahren, sowie jeder Art von Schuidenregulirungen, 


Preis nach Wollin 1 „Platz 3 , 
Preis ie 9 Berg⸗ u. Oſt⸗ Dievenow 1. Platz 


4 A, 2. Platz 3 ! 
Billets find an Bord und 


Ordnung von Erbschafts angelegenheiten, in schneller, sachgemässer und 
discreter Weise. 

Gefl. Offerten sub G. R. 173 an die Centr.-Annoncen-Exped. von G. L. 
Daube & in Frankfurt a. M. 


Damp ſcultur. 


NB. Kinder Die Hölfte 
im Komtoir des Unterzeichneten erhältlich. 


3. F. Braeunlich. 
Extrafahrten 


nach Pöl i 5 am Sonntag, d. 7. Juni er. 


an Von S Stettin: l Pölitz: 
9½ Uhr Vormittags. 2 6 Ihr Morgens. 9 = 8 5 r 
9 „ Abends. rien HFowler’s Original- -Dampfpflug-Locomotiven in 


verschiedenen Grössen und neuesten Constructionen, sowie eine grosse Anzahl 


verschiedene Bampfpflug-Ackergeräthe, Haide-Dampf- 
pflüge für Forsteultur ete. werden 


verm A. Bis 8. Juni 1891 


auf der Ausstellung der, Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft‘“ 


in Bremen 
ausgestellt sein. 


Nähere Auskunft ertheilen auf dem Ausstellungsplatze und in * 


John Fowler & Co, 


e IHenekel. 
Jeden Sonntag: 


IS Vergnügungs ahrten 
oem (Podejucher Walpalle), 


nächſter Weg zur 
Pulvermühle, Töpffer's Grotte u. Friedensburg, 
per Dampfer 
Fritz, Carl, Willy, Olga, inn, Minna, 
Elia, Martha. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: Vorm. von 8—12 Uhr ſtündlich, 


Nachm. „ 1-9 halbſtündlich. 
Von Podejuch: Vorm. „ 9-1 ſtundlich, 
Nachm. „ 2—10 halbſtündlich. 


10 Uhr letzte Fahrt. ma 
. EBeehm 


Extrafahrt 


et 


nach Swinemünde 
per Dampfer „ Ii tz . 


Am Sonntag, den 7. Juni. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 ½ Uhr Abends. x 
Preis für hin und zurück 1. Platz 1,50 Mk, 2 Platz E 
1,00 . l l 
. Ehrke. £ 


DI Stelin—! fessm lin, \ 
Aa Sonnabend, den 6. Juni, fallen die a 
2½ Uhr Nachm. nach Meſſenthin und 8 Uhr Ka 
. von Meſſenthin ans. Se 

Oskar Henckel. 


| Ertrafabrt 


nach 


@winemünde und zurück | 
am Sonntag, den 7. Juni er., | ES 
per Dampfer „Demmin“. 
Abfahrt 6 Uhr früh vom Dampfſchi ffsbollwerk. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis hin und zurück: 


1 Ma k, 


Kinder die Halfte 8 
Billets und gute Reſtauration au Bord. 
Johs, Trendelenburg. 


Herrſchafts⸗Verkauf. 


Ich offerire eine vornehme Herrſchaft, beſtehend aus ES 
4600 Morgen Acker, 800 Wieſen, 2200 werthvollen f 
Wald und 200, Waſſer, hart an Chauſſee, 3 Klm. 3a 
Bahnhof und 6 6 Stunden von Rerlin gelegen, 
mit vornehmem Schloſſe und ſchönen Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, hoch centingentirter Brennerei, Dampfſchneide⸗ 
mühle und Ziegelei, gutem todtem und lebendem In⸗ ; 
ventar, guten Saaten, geordneten Hypotheken für Mark 2 
780,000 bei 240,000 Anzahlung. Ergiebige Hoch⸗ 
wildiagd. Der Beſitz gehört einer alleinſtehenden alten 
Dame. Weitere Auskunft gebe ich gern. 


Emil Salomon. Danzig. 


ca. 9 Mrg., am Waſſer (Reglitz) gelegen, 5 
1 1 Wieſe, iſt ſofort zu verp. Näh. Roßmart 5, 2Tr. 


zer” Günſtiger Apothekenkauf. 


Die Apotheke einer märkiſchen Provinzialſtadt mit 25 
gegen 15,000 % rein medic. Umſatz, ſchönem Haufe | ER 
mit Garten, vorzüglicher Geſchäftseinrf ichtung, ſicheren 5% 
Hypotheken à 4½ und 4½ pCt., iſt Umſtände halber Ge 
bei 40— 50,000 % Anzahlung zu annehmbarem Preiſe Es 
zu verkaufen. Reinüberſchuß pro anno nahe an 60008 
Mark, nach Abzug aller Unkoſten und der geſammten == 
Verzinsung. f 

Bedingung: . 
Kaufabſchluß bis 10. Juni. 
Uebernahme möglichſt ſofort. Specifirte Auskunft 


Damen-Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl-,&old-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 

Seitene, wollene und allen Farben, 

Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), 

Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstofl, Rock- und 

Besatz-Sammete und | Steifgaze, 

Sammetband, | Vorwerk’s Pat.-Rockstoss, 

Atlasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rockschweif, 
allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 

Posament-, Steinnuss-, Me- | Schweisshlätter, Taillen- 
tall- u. Perimutter-Anöpfe, | Stäbe, Mechaniques. 

EEE 


Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtfarbig). 


Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Soutache-barnituren. 


C. L. — 


Rossmarktstrasse 18. 
Filiale: Zülichow, Chausseestr. 52. 


= 


Ei 


ueur! 


H. UNDERBERG: AUBRECHTS. 


varrler WR este: 


Boonekamp of Maag: Bitter 


K.K. Hoflieferant in Rheinhern am Niederrhein. 5 


Mabel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 


Arbeit garantirt 
Steinberg, 


| 20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine m. 2 ſich nur Breiteſtraße. 


IJ Müller &Eichstädt, 2 


& 
25 Comtoir kl Domſtr. 25, 
Lager am Frauenthor, 
4 0 empfiehlt 3 
ſämmtliche Breunmaterialien 
zu billigſten Preiſen. 


ertheilt der Bevollmächtigte Eugen Stoermer, 
Apotheker, Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 101. 


Jeden Klayierspieler: 
une br 9 5 


S Tapeten: s 


5 verſenden: 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an, 
Glanz⸗Tapeten ER. 
Gold⸗Tapeten 


RNRauh's En 


3 Malzkaffee 


in den geopartin ſchönſten, ncheſten Muftern, mr Perſönlich empfohlen durch Herrn Pfarrer 
ſchweren Papieren und gutem Druck. S. Kneipp. Hergeſtellt unter amtlicher Controlle, 


Ziegler 4 Jansen a Pfd. 50 . Stettin: Gehr, Dittmer. 
in Gelſenkirehen. Kinderwagen 


N 


Anerkannt 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuser -Buckskin, 


Kammgarn⸗ u. Cheviotſtoffe. Jedes Maß. | 


Jedermann kann ſich von der außergewöhulichen 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ von den einfachſten bis zu den eleganteſten, patent. 
karten franko auf Wunſch überallhin verſenden. Kinderfahr⸗ und Laufſtühle, eiſerne Bettſtellen für 

er einen heizbaren Badeſtuhl hat, kann Kinder und ‚m e 1 ganz zum Zu⸗ 
. mit 2 bi ee ei 
nel, Schuhſtraße 2. 


Muſter frei. 


E. Manno, Fabrill, Cottbus, 


I. Werl, Jabrik, Berlin, Y 


CC ELLE GEZIELT 


In reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und Heringsdorf gelegen, unmittelbar am N 


| Ber 
zum größten Oberbett. 


n Tree en, 5 


Bettfedern 
u. Daunen, 


größtes Lager, 
votzüglichſte reinfie Qualitäten 
un 
billigſte Preiſe. 
Neueſte unbedingt 


dichte Bett⸗Inlette. 
Nähen ſämmtlicher Inlette koſtenfrei. 


Gebr, Aren, 


Breiteſtraße. 
Fernſprech⸗Anſehluß 620. 


Zur Beachtung. 
Flechten, Uhrketten, Puffen, Scheitel, 
erren⸗ u. Damenperrücken, Broſch., 
inge, Halsketten, Blumen, Trauer⸗ 
weiden ıc, werden von ausgekämmten 
1 ſauber und billig ange⸗ 


fert 

N Neue Flechten, Uhrketten mit 
Goldbeſchlag ſowie sämmtliche Haar⸗ 
arbeiten halte ſehr billig auf Lager. 


Paul Werner, 
Neuer Markt 1, hinter d. alten Rathhauſe. 
E33 Daſelbſt werden ausgekämmte Haare gekauft. MY 


a Did. 3 A, 4½ Ab, 

gummi, u. 6 5 verſeudet brief 
lich * . 

ener, 


. 
2 Schulzenſtraße 20. 


Kinderwagen 


mit und ohne Gummireifen von 
11 % bis zu den hocheleganteſten. 


Matratzen mit 


DN. Seilkiſſen, 
pat. Schleierhalter, 


ver die zu u jedem Wagen paſſen. ER 
75 Kinderſtühle, eiſerne 


Kinderbettſtellen 
empfiehlt billigſt 


I. Hännig (II. 6. Thom Nachf.), 
Monchenſtr. 24. 
wer Die weltbekannte a 


Bettſedern- Fabrik 


Gustav Lustig, Berlin 8 


15, 
8 terſendet gegen Nachnahme (nicht unter 1 A) garau⸗ 


iert neue, vorzüglich füllende 
Bettfedern, das Pfund 55 A, 
Halbdaunen, das Pfund % 1.20, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfand 55 1,75, 
reine Ganzdaunen, das Pfund % 2 
Von dieſen Daunen 5 3 Pfund 


2 wird nicht — —.— 


DN 


Stettin, Roßmarktſtraßſe 18, 


aller Syſteme, 
ſpeziell: 


Geleineky’s. 
Rurdschiffchen- 
Nähmaschinen, 


— 


Ein bedeutendes Fabrikgeſchäft obiger Branchen ſucht 
an allen größeren Plätzen Deutſchlands gegen Proviſion 
ſolide, branchekundige Vertreter zum Beſuche der Detail⸗ 


5 Kundſchaft am Platze und Umgegend eventl. für Aube 


. . unter J. 8s an Rudel 


dart 
Junge Dame, = 
welche aide ame iſt, mit einem geb. jg. Mann in engl. od. 
1 55 Brieſwechſel zu treten, beliebe ſich zu melden m. 
ein u. S. E. i. d. Exped. d. Bl., 


Schulzenſtr. 9. 


Ein lunge Mädchen ſucht, geftiitt auf gute Jeug⸗ 
el ee in Konditorei 
Abr: Abe 1, Berlin Slilleeftraße 172 2 Tr. 


Centralhallen- 
Theatern 


DE Sonnabend, Anfang 7½ Uhr: mar 
Die weisse Dame. 
Großes Garten⸗Konzert. 


ö BER Sonntag: Vorletzte Sonntags⸗Vorſtellung: ni 


Undine, 
Jellevue- Theater. 


Direktion: Ermil Sehirmer. 
Sonnabend, den 6. Juni 1891. 
Novität! Zum 9, Male. Novität! 


Der Vogelhändler. 
Großes Garten-Konzert. 


Sonntag: Letzte Sonntags ⸗ „Aufführung. n 


Der Vogelhändler. 
Thalia Tlzeater. 


Heute, Sonnabend: 
Im prachtvoſt ſchattigen Sommergarten: 


Große Extra⸗Gala Vorſtellung. 
Neues Programm. Neues Perſonal. 
U. A.: Sisters Wilkinson, Sigism. 

Stein, Signora Marie Doria, Fröben 

Segre, Lotta Pedley, Geſchwiſter Ermau, 

Brothers Mildon. Ezailie Wolfherg : 
Fortgeſetzt ſtürmiſcher Erfol 


A 


— 


Nach der Vorſtellung: Bere Tin Bringt, * 8 


